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Danzig, 26. Auguſt. Der Danziger Volksta 
ae k einer Sitzung am Montag den natio. | 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten Beyl in- ein- 
acher Abſtimmung mit großer Mehrheit zum 
täjidenten des Volkstages. 

nach wurde ein 


Antrag der Oppoſitionsparteien auf Auf⸗ 
löſung 


des im Fr ahr gewählten Volkstages mit 
n Stimmen der NSDAP. gegen 28 Stimmen 
er Oppojition und der beiden Polen abge⸗ 
aus lehnte ferner auf national⸗ 
alien — 8 des 
z en Sozialverſicherungsvertr 
nanziellen Grünben ab. r ONA 
japan Senatspräſident Greijer eine 
ngere Regierungserklärung ab, die ſich mit 
er rag und äußeren Lage Danzigs be- 
e. i 
Im Anſchluß an die Rede des Senatspräſi⸗ 
benten Halten ge Oppofitionsparteien Gegen 
bet, in mehrſtündiger Ausiprahe zur Regie: 
ungserklärung Stellung Kr nehmen. 
Dee“ iſtiſche Redner wurde gegen 


Ende ſeiner Ausführungen wegen perſönlicher | 
n Beleidigung eines ationalſozialiſti — Abge⸗ 
broneten von der Sitzung ausgeſchloſſen. 

| 


ans i 


m us der Sitzung ergri natspräſi⸗ 
e r nochmals das Wort, um die eh 
kungsvoll n kurz und wir⸗ 


zur weiſen. 


die Rede des Senalspräfidenken 


Beſſerung der Währungslage — Die Verhand⸗ 
lungen mit Polen 


Danzig, 26. Auguft. In der Sitzung des Dan⸗ 
gas olkstages am Montag nachmittag gab der 
en. des Senats, Greiſer, eine längere 

egierungserklärung ab, in der er zur inner- 
politiſchen und außenpolitiſchen Lage Danzigs 

. m. 

er Präſtdent ſetzte ſich zunächſt mit den 
8 oſitionsparteien auseinander und erklärte, 
aß nicht ſachliche Gründe, 
giſche die Oppofitionsparteien BERNIE. hätten, 
einen Antrag auf Auflöſung des Dan⸗ 
ziger Parlaments einzubringen. Die Oppoſition 
ſei weder Willens noch imſtande, eine neue Re⸗ 
gierung zu bilden, aber fie wolle lediglich alle 
parlamentariſchen Regiſter ziehen, um der natio- 
nalſozialiſtiſchen Regierung Schaden zuzufügen. 
Der Senatspräſident ging dann auf 
| REI die große Sparaktion 
| ain, die jeit mehreren Wochen von der Danziger 
Regierung eingeleitet wurde. Der Präfident 
ſtellte fejt, daß die Ueberführung der etatsmäßig 
frei gewordenen Beamten und 
und die Rück wander un 


ſondern rein demago⸗ 


hrer im Gange 

1 und g der Pens 

ſionäre nach Deutſchland pi e Fortſchritte 
mache. Außerdem fei durch die Vermitte⸗ 
lung von rbeitskräften nach 
Deutſchland in den letzten Wochen die Zahl 
der arbeitsfreudigen Erwerbsloſen im geſamten 
Freiſtaat Danzig auf nur noch 10 400 gejunten. 
Prüſident Greifer kündigte in dieſem Zuſammen⸗ 
hang an, daß er die Haushaltspläne in allen 
Einzelheiten dem Volkstag vorlegen werde, ſo⸗ 
bald die Auswirkungen der Sparmaßnahmen 
einigermaßen überſehen werden könnten. 

Der 7 7 7 1 p dent wandte ſich dann den 
wirtſchaftlichen und außenpoliti⸗ 
ſchen Fragen zu. Er betonte, daß es für 

| die Danziger Wirtſchaft ſchwer fein werde, fih 
rel von den kataſtrophalen Auswirkungen der in- 


1 70 zwiſchen wieder aufgehobenen polniſchen 
Juoll verordnung langſam zu erholen. Die 
k Währungslage Danzigs habe fih bereits 
ji feit der Mitte Juni verfügten Kontrolle des 


Ris ausländiſchen Zahlungsverkehrs, die ſich feit 
5 Mitte Juli nur noch auf eine Bereinigung des 
Danziger Guldens erjtrede, aus eigener Kraft 
N günſtig entwickelt. die Währungsreſer⸗ 
ven der Bank von Danzig ſeien ſeit dem 
15. Juli bis heute von 17% auf 27½ Millionen 
Gulden geitiegen, die Gold⸗ und Deviſendeckung 
des Notenumlaufs dementſprechend von 55½ auf 
73 vom Hundert Der Präſident widerlegte in 
dieſem 1 HRGRN 
ſcher Blätter, daß Pole 


die Behauptungen polni⸗ 


n heute noch eingefrorene 
Forderungen in Höhe von Dutzenden von Mil⸗ 
lionen Gulden gegenüber Danzig habe. 
Zur Währungsfrage erklärte Präſident Greifer | 
nochmals mit allem Nachdruck und aller Be⸗ 


Mittwoch, 28. Auguſt 1935 


Derhandlungen mit Polen 


ſtimmtheit, daß Danzig niemals irgendwelche 
Rechte hinſichtlich der Selbſtändigkeit ſeiner 
— bi und ſeiner Notenbank preisgeben 
werde. Der Senatspräſident fuhr fort: „Wenn 


Polen heute darüber beklagt, daß die 
e geh gewiß nachteilige Aus⸗ 
wirkungen auf den arenumſatz Polens 


nach Tanzig habe, deren Beſeitigung Gegen- 
ſtand der gegenwärtigen Verhandlungen mit der 
polniſchen Regierung ifr, jo muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß Polen an dieſer Entwicke⸗ 
lung ſelbſt ſchuld hat. Durch den Bau des 
Hafens Gdingen und durch die vollkommen ein⸗ 
ſeitige Begünftigung der wirtſchaftlichen Auf⸗ 
wärtsentwicklung dieſes Hafens mußten zwangs⸗ 
N Be Deviſenein nahmen aus 
dem Danziger Hafen und Umſchlagsverkehr in 
Form von Umſchlagsgebühren zurückgehen und 
dadurch die Zahlungsbilanz Danzigs ungünſtig 
beeinfluſſen. Nach den poniga en 
betrugen dieje Deviſeneinnahmen 


1929 noch 33 Millionen Ztoty, 
im Jahre 1933 jedoch nur 17 Millionen Zt. 


Eine Senkung der Lebenshaltung der Freien 


Stadt Danzig und eine verminderte Kaufkraf 


der Danziger Bevölkerung, namentlich aber auch 
für den zug polniſcher Waren mußten die 
apet släufigen Folgen fein. Polen hat es 
alſo 
von Verträgen 
ſicherte volle Ausnußung des Danziger Hafens 
die at der 5 Bevölkerung zu 
heben und uns damit die Möglichkeit zu geben, 
unſeren Warenbezug aus Polen in dem Frühe 
ren Umfang wiederherzuſtellen. 

Präſident Dreiſer betonte dann, daß Danzig 
den Wunſch habe, in Verhandlungen über das 
Hafenabkommen eine Grundlage zu e die 
die Pflichten klar feſtſtellt. Der Präſident ging 
dann auf die letzten Warſchauer Verhandlungen 
ein. Es habe ſich dabei erfreulicherweiſe zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen Uebereinſtimmung dar⸗ 
über ergeben, daß im Tranſithandel und im 
Tranſitverkehr der gegenwärtige Zuſtand befrie⸗ 
digend fei. Ueber gewiſſe, von der polniſchen 
Regierung erſtrebte Aenderungen in den Danzig⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen müßten bei 
der entſcheidenden Bedeutung dieſer Frage 
nähere Erörterungen in Danzig ſtattfinden. 
Präſident Greiſer betonte dabei ausdrücklich, daß 


die Guldenbewirtſchaftung ſelbſt nicht zur 
Diskuſſion 


ſtehe, da ſie von der polniſchen Regierung für 
einige Zeit anerkannt worden ſei. In den Ver⸗ 
handlungen werde es ſich darum drehen, ſich 
mit den Auswirkungen der Guldenbewirtſchaf⸗ 


Ibjt in der Hand, durch die auf Grund 
der Freien Stadt Danzig zuge⸗ 


— —w— — 


Danziger Volkstag will ſich nicht auflöſen 


Antrag der Oppoſition abgelehnt — Greiſer über die wirtſchaftliche Lage danzigs und die 


tung in einer Weiſe auseinanderzuſeetzn, die den 
Intereſſen beider Staaten Rechnung trage. 

Der Präſident ſchloß mit einem herzlichen 
Willkommensgruß an den Panzerkreuzer „Admi⸗ 
ral Scheer“, der in den nächſten Tagen als Ver⸗ 
treter Be a id zu einem mehrtägigen Beſuch 
in Danzig eintreffen wird. 


Die deulſch⸗polniſchen 
Verhandlungen locken 


wierigleiten wegen der eingefrorenen 
2 5 polniſchen Kredite 


Der polniſchen Preſſe zufolge find bei den 
gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden deutſch⸗ 
polnischen erhandlungen Schwierigkeiten auf⸗ 
getaucht. Die beiden Abordnungen ſeien noch zu 
keiner Einigung über die Bedingungen für die 
Bezahlung der aus Polen nach Deutſchland aus⸗ 
geführten Waren gelangt. Es handle ſich hier 
hauptſächlich um Holzlieferungen, die in einer 
Höhe von 40 Millionen Zloty vorgeſehen ſeien. 
Man tünne fih infolge der deutſchen Deviſen⸗ 
Siinräntungen nicht ſchlüſſig werden, auf welche 
Weiſe die Outhuben rutridiet werden folen. 

Die polniſche Preſſe erklärt hierzu, daß der 
Abſchluß der Verhandlungen, der für den 1. Se 


pz: 
tember vorgeſehen fei, eine erhebliche Verſpätung 
erfahren werde. TEY f 


Der Kreuzer Königsberg verläßt 


Gdingen 


Danktelegramm des Kapitäns zur See Schmundt 

Gdingen, 26. Auguſt. Um 10 Uhr früh ver- 
ließ der deutſche Kreuzer „Königsberg“ den 

ingener Hafen. Vor 10 Uhr traf der deutſche 
Militärattache, General Schindler, ein, der 
ſich an Bord des Kreuzers begab und ſich vom 
Kommandanten, Kapitän Schmundt, und der 
Beſatzung verabſchiedete. Im Namen der polni⸗ 
ſchen Kriegsflotte wurden die Gäſte vom Stabs⸗ 
chef, Kommodore Solſki, verabſchiedet. Als 
die Anker gelichtet wurden, ſpielte die Kapelle 
der „Königsberg“ die polniſche Nationalhymne. 

Um 11.30 Uhr traf von Bord der „Königs⸗ 
berg“ an Konteradmiral Unrug ein Radio: 
telegramm folgenden Inhalts ein: 

„Indem wir die polniſche Flotte verlaſſen, 
fenden wir unſere kollegialen Grüße und unſe⸗ 
ren herzlichſten Dank für die in Edingen und 
Warſchau verlebten Tage, die uns in beſter 
Erinnerung bleiben werden. 

Kommandant des Kreuzers „Königsberg“. 
Schmundt, Kapitän zur See.“ 


alien fann nicht mehr zurück 


Surückhaltende Beurteilung des Muſſolini⸗Interviews in der 
franzöſiſchen preſſe 


Paris, 26. Auguſt. Die Erklärungen, die 
Muſſolini einem Vertreter der „Daily Mail“ 
gegeben hat, finden auch in der Pariſer Abend⸗ 
preſſe große Beachtung. 

Der „Temps“ möchte die Erörterung über 
etwaige Sanktionen auf ſpäter verſchoben wiſſen, 
wenn wirklich ein Angriffsfall eintreten ſollte. 
Das Blatt meint, WEN 

die engliſche Regierung werde in der Sant- 

tionsfrage gewiß nicht auf eigene Fauſt vor⸗ 
gehen, t 
denn fie wolle das Genfer Verfahren bis zum 
Ende abwickeln. Da London entſchloſſen fei, ſich 
an die gemeinſamen Verpflichtungen der Völker⸗ 
bundſatzung zu halten, was man loben müſſe, 


werde es ſicher nicht den Fehler begehen, ſich 


allein und freiwillig in ein Abenteuer zu be 
geben, das zu den ernſteſten internationalen 
Verwicklungen führen könne. Man müſſe übri⸗ 
gens beachten, daß diejenigen, die mit ſo großem 
Nachdruck Sanktionen gegen Italien forderten, 
früher gerade nachdrücklich gegen den Gedanken 
Einſpruch erhoben hätten, Deutſchland gegen⸗ 
über Sanktionen zur Anwendung zu bringen. 


| 
| 


Italien habe fih jetzt vollkommen feitgelegt 
und man müſſe daher eine Grundlage für 
eine Vergleichslöſung finden, die ſeine 
weſentlichen Sicherheits: und Ausdehnungs⸗ 

forderungen in Oſtafrika befriedige. 


Das ſei im Rahmen einer friedlichen Regelung 
unter grundſätzlicher Wahrung der abeſſiniſchen 
Unabhängigkeit nicht möglich. Aber wegen der 
internationalen Stimmung dürfe man keine 
Zeit mehr verlieren und keine Fehler mehr be⸗ 
gehen, wenn man wolle, daß der Völkerbund 
gewiſſenhaft ſeine Aufgabe erfülle. 


Das „Journal des Debats“ bedauert, 
daß die italieniſche Regierung ſich nicht für den 
langſamen, aber vielleicht ſichereren Weg der 
friedlichen Durchdringung entſchieden habe. Aber 
jetzt müſſe man in einigen Wochen mit dem 
Ausbruch des italieniſch⸗ abeſſiniſchen Krieges 
rechnen. Es wäre unerhört, wenn man bei die⸗ 
ſer Gelegenheit einen Krieg heraufbeſchwöre, 
der die ganze Welt in Brand ſtecken würde. 


Paris, 27. Auguſt. Die große Pariſer Mor⸗ 
genpreſſe beſchäftigt ſich eigentümlicherweiſe 


Ar. 196 


kaum mit den Erklärungen, die Muſſolini einem 
Vertreter der „Daily Mail“ über ſeinen 
Standpunkt im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
fall abgegeben hat. 

Wenn man einer Information des „Jour“ 
über gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten unter 
den franzöſiſchen Regierungsmitgliedern Glau- 
ben ſchenken darf, ſo erſcheint es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß 

den Blättern die von oben erteilten Richt⸗ 

linien fehlen, 
um auf die Angelegenheit näher einzugehen. 

Man wird daher den am Mittwoch jtatt: 
findenden Miniſterrat abwarten müſſen, in 
dem Miniſterpräſident Laval angeblich die 
Haltung Frankreichs auf der bevorſtehenden 
Völkerbundratstagung feſtlegen und dabei 
notgedrungen auch auf die Frage der Sank⸗ 
tionsmaßnahmen eingehen wird. Der „Jour“ 
glaubt zu wiſſen, daß einige Kabinettsmit⸗ 
glieder, an erſter Stelle Herriot, dafür 
eintreten, daß Frankreich in Genf Sank⸗ 
tionsmaßnahmen gegen Italien vorſchlagen 
ſolle. Auch Staatsminister Flandin ſetzte 
ſich für eine enge Zuſammenarbeit mit Eng⸗ 
land ein. 

Im ſozialiſtiſchen „Populaire“ ſtellt Leon 
Blum die Frage, wer von den beiden Regie⸗ 
rungschefs, d. h. Muſſolini oder Laval, die An⸗ 
wahrheit geſagt habe. Man erinnere ſich noch, 
ſo ſchreibt Leon Blum, daß Gerüchte nach Rück⸗ 
kehr Lavals aus Italien in politiſchen Kreiſen 
Frankreichs in Umlauf geweſen jeien, die wiſſen 
wollten, daß 52 22 

der franzöſiſche Miniſterpräſident als Gegen- 

leiſtung für eine enge franzöſiſch⸗italieniſche 

Freundſchaft in Europa Muſſolini vollfoms 

men freie Hand in Afrika gelaſſen habe. 


Bei der Kammerſitzung, in der die römiſchen 
Abkommen verabſchiedet worden ſeien, habe ein 
ſozialiſtiſcher Abgeordneter ausdrücklich die 
Frage geſtellt, ob Laval derartige Gegenleiſtun⸗ 
gen gemacht habe. Laval habe dies dementiert 
und er, Léon Blum, habe ihm geglaubt. 

Der „Jour“ ſtreift lediglich die Erklärungen 
des Duce und meint, man müſſe den engliſchen 
Berichten von einer 


Neuverteilung der Kolonien 


Aufmerkſamkeit ſchenken. Gerade die Tatſache, 
daß ein engliſches Blatt ſelbſt dem franzöſiſchen 
Außenminiſter derartige Gedankengänge unter⸗ 
ſchiebe, beweiſe, daß man ſich engliſcherſeits für 
dieſe Frage zu intereſſieren ſcheine. 

Der Londoner Sonderberichterſtatter des 
„Echo de Paris“ weiſt darauf hin, daß der 


größte Teil der engliſchen Oeffentlichkeit die 
Neutralität Englands verlange. 


Sir Samuel Hoare und Neville Cham⸗ 
berlain teilten nicht einmal die „jugend⸗ 
liche Begeiſterung“ Edens für den Völkerbund 

Das Organ der dritten Internationale in 
Frankreich, die „Humanité“, weiſt ferner 
auf den unerwarteten Beſuch des 
Marſchalls Balbo in Paris hin, der 
gerade im jetzigen Augenblick eigentümlich an⸗ 
mute, insbeſondere nach dem Beſuch zahlreicher 
franzöſiſcher Generäle in Italien. Das Blatt 
beſtätigt übrigens die aus engliſcher Quelle 
ſtammende Meldung, wonach am 3. September 
in Paris Maſſenkundgebungen gegen den ita⸗ 
lieniſchen Faſchismus ftattfinden würden. Da- 
bei würden engliſch⸗franzöſiſche und belgiſche 
Redner auftreten. 


Eden und Hoare beraten 


Eden fährt nach Genf über Paris 


London, 26. Auguſt. Außenminiſter Sir Sa⸗ 
muel Hoare und Völkerbundminiſter Eden wer: 
den am Dienstag nach ihrer Rückkehr nach Lon⸗ 
don eine Beſprechung im Foreign Office haben. 
Ob Eden noch vor der Genfer Ratstagung nach 
Paris fahren wird, hängt von dem Verlauf des 
zurzeit im Gange befindlichen Meinungsaus⸗ 
tauſches über die abeſſiniſche Lage ab. 


Auf jeden Fall dürfte Eden auf ſeiner Reiſe 
nach Genf über Paris fahren. 


Sir Samuel Hoare wird ſich zur Teilnahme an 
der Völkerbundverſammlung, die am 10. Gep- 
tember beginnt, nach Genf begeben. 


En 


Zentrum der 


Die Engländer auf Malta 
Mehr Truppen und Geſchütze 


London, 27. Auguſt. Nach einer ergänzenden 
Meldung wird die Garniſon von Malta um 
481 Mann auf 3400 Mann und um eine Batte⸗ 
rie auf 6 Batterien verſtärkt werden. Unter 
den Ergänzungstruppen werden auch Flugzeug⸗ 
abwehrmannſchaften ſein. Wie aus Lewfofia 
(Cypern) berichtet wird, hat das Wachtſchiff⸗ 
kommando, das nach dem Perſiſchen Golf gehen 
jote, Befehl erhalten, nach Malta auszulaufen. 

In einem Leitaufſatz weiſt „Daily Tele⸗ 
graph“ auf die Notwendigkeit hin, mili⸗ 
täriſche Vorſichtsmaßnahmen in den britiſchen 
Gebieten Oſtafrikas zu treffen, die an Abeſſinien 
grenzen, um ein Ueberſpringen eines etwaigen 
Streites zu verhindern. „News Chronicle“ 
verlangt heute die Aufhebung des enge 
liſchen Waffenausfuhrverbotes. 


Kein Beſuch der Adriahäfen 
durch die britiſche Mittelmeerflotte 


Furcht vor Kundgebungen 


London, 26. Auguſt. Das Abendblatt „Star“ 
legt der Mitteilung der britiſchen Admiralität, 
wonach die britiſche Mittelmeerflotte in dieſem 
Sommer den adriatiſchen Häfen keinen Beſuch 
abſtatten wird, beſondere Bedeutung bei. Das 
Blatt glaubt, daß dieſe Maßnahme auf die 

Furcht vor englandfeindlichen Zwiſchen⸗ 

fällen in italieniſchen Häfen und vor ita⸗ 

lienfeindlichen Zwiſchenfällen in ſüdſlawi⸗ 
wiſchen Häfen, 
was faſt ebenſo peinlich ſein könne, zurückzu⸗ 
führen ſei. 


Luftmarſchall Balbo in Paris 


Paris, 26. Auguſt. Am frühen Nachmittag 
des Montags ift der italieniſche Luftmarſchall 
und Generalgouverneur non Tripolitanien, 
Balbo, an Bord eines D zey Verkehrs⸗ 
flugzeuges der Strecke Rom— Paris auf dem 
Flugplatz von Le Bourget eingetroffen. Man 
erklärt, daß es ſich bei dem Beſuch Balbos in 
Paris um eine rein private Reiſe handele. 


kriegsgeſchrei der Amazonen 
Heroiſche Faſtenkur der Kaiſerin von Abeſſinien 


London, 26. Auguſt. Die Kaiſerin von 
Abeſſinien gewährte dem Reuter⸗Vertreter in 
lauf f Abeba 5 N in — i Ver⸗ 
auf ſie u. a. ſagte: „ age lan e ich ge⸗ 
faſtet und inſtändig um Frleden für beimon 
und die Welt re Ich möchte an die 
Frauen der Welk appellieren, ſich meinen Ge⸗ 
beten anzuſchließen. Wenn trotz aller unſerer 
Bemühungen der Friede geſtört werden ſollte, 
werde ich die erſte ſein, die mein Volk gegen 
den Angreifer anfeuert. Ich werde das genau 
fo tun, wie es die Kaiſerin Taitou zu ihrer 


Zeit getan hat.“ 

Die im Jahre 1918 rbene Kaiſerin 
Taitou war bei der Schlacht von Adua an 
der Seite ihres Mannes, des Kaiſers Mence» 
lik. In dieſer Schlacht jekte ſich die Kaiſe rin 
an die Spitze einer ur von Frauen, die 
den Kriegern auf das Schlachtfeld folgte und fte 
anfeuerte. 


Die italieniſche Nervoſität 


Inder werden verhaftet wegen Aufforderung 
zum Boykott Italiens 

London, 27. Auguſt. Nach einer Reutermel⸗ 
dung aus Aden wurden in Maſſaua (Erythräa) 
15 Inder, die britiſche Staatsangehörige ſind, 
von den Italienern verhaftet. Sie werden be⸗ 
ſchuldigt, Geſchäftsfreunde in Aden telegraphiſch 
aufgefordert zu haben, keine weiteren ren 
nach Maſſaua zu ſenden. 


Springflul in Genua 
; Oſtafrika⸗Transportſchiffe beſchädigt 

Der Hafen von Genua iſt in der Nacht zum 
Montag von einer ſchweren Springflutkata⸗ 
ſtrophe heimgeſucht worden, wie ſie ſeit fünfzig 
Jahren nicht mehr im Gebiet von Genua zu 
verzeichnen war. Nach den bisherigen Meldun⸗ 
gen ſind ihr ſechs Menſchen zum Opfer gefallen. 
Drei im Hafen liegende Schiffe, die mit Kriegs⸗ 
material, vor allem Tanks, Panzerwagen und 
dergleichen, für Oſtafrika beladen waren, wur⸗ 
den durch den gewaltigen Sturm, der die 
Springflut begleitete, von den Ankerketten los⸗ 
geriſſen und gegen die Hafenmauer geſchleudert. 
Die Schiffe wurden ſtark beſchädigt. 

Die Abfahrt der Munitionsſchiffe verzögert 
ſich erheblich. 

Beſonders erheblich wird der Verluſt von 
200 wichtigen Schriftſtücken empfunden, die ſich 
auf die Munitionstransporte nach Afrika be⸗ 
zogen. Sie waren in »iner proviſoriſch als 
Hafenbüro eingerichteten Baracke deponiert und 
ſind jetzt von Sturm und Waſſer hinweggefegt. 


Brennt es auch an der türkiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze? 


y r iad = ch a auf beiden Seiten 
Athen, 26. Auguſt. Die Abendzeitung „Vra⸗ 
dyni“ behauptet, daß an der türkiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Grenze ſtarke Truppenkonzentrationen 
hüben und drüben beobachtet worden ſeien. Die 
Bulgaren zögen große Truppenmengen in der 
Nähe des internationalen Dreiecks zuſammen. 
eur: bulgariſchen Bewegungen ſeien 
u e und Elara Zagora, wo ſtändig 
aus allen l Bulgariens Militär ein- 
treffe. Die Türken dagegen zögen ihre Truppen 
in Adrianopel zuſammen und 1 hän 
i Militär 


würden anregen, daß Litwinow in feiner 
Siae als Präjipeni des Völterbunprntg- 


E Doſener Tageblatt a 
Das Memelland wird weiter entrechtet 


Der litauiſche Diktator will eine parfeiifche Wahlkommiſſion aufottroyieren 


Tilſit, 26. Auguſt. Wie aus Memel gemel⸗ 
det wird, ſoll der litauiſche Präſidenk des 
Direktoriums, Bruwelaitis, die Abſicht 
haben, die Wahlkreiskommiſſion für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zum memelländiſchen Land⸗ 
tag folgendermaßen zuſammenſetzen: Zum Vor⸗ 
ſitzenden ſoll der ehemalige litauiſche Präſident 
des Direktoriums, der jetzige Hafendirektor und 
kommiſſariſche Oberbürgermeiſter der ta 
Memel, Gailus, auserſehen ſein. Zu Mit- 
gliedern ſollen ernannt werden: Der Land⸗ 
gerichtsdirektor Toliſchus, ein Parteifreund 
des Präſidenten, der durch das Direktorium 
Reisgys zum Landgerichtsdirektor ernannt more 
den war, ſodann der ebenfalls durch das 
litauiſche Direktorium Reisgys ernannte 
litauiſche kommiſſariſche Landrat Mitzkus 
aus Heydekrug, der frühere litauiſche A rò- 
nete Dawils aus Schwenzel, Kr. Memel, 
und der ehemalige Landesdirektor, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär und bisherige ſozialdemokratiſche 

bgeordnete Palnars. 

Sollte die Wahlkreiskommiſſion aus dieſen 
Perſonen zuſammengeſetzt werden, würde hier 
nur eine kleine Minderheit vertreten ſein, die 
bisher im Landtag nur 6 von 29 Mandaten 
gehabt hat. Die große Mehrheit der emel- 
ländijhen Bevölkerung würde jo auch in dieſer 
nach der Aenderung des Wahlgefetzes für die 
Memelwahlen wichtigſten Kommiſſion aus⸗ 


geſchaltet werden. j 


Der Vorſitzende des unwiderrechtlich amtie⸗ 
renden Direktoriums des Memelgebietes, Bru⸗ 


velaitis, hat auf Grund des $ 10 der neuen 
Wahlordnung des Memelgebiets die Stimmbe⸗ 
irte für die am 29. September ſtattfindende 

ahl des Landtags feſtgeſetzt. Die erſte Mus- 
führungsbeſtimmung des neuen Wahlgeſetzes 
deckt mit einem Schlag den ganzen Plan der be⸗ 
abſichtigten Wahlbeeinfluſſung auf. Brunelaitis 
hat die Zahl der Stimmbezirke in den 
Landkreiſen von 198 auf 63 herabgeſeßt. 
Lediglich die Stimmbezirke in der Stadt Memel 
ſelbſt ſind in ihrer bisherigen Zahl erhalten ge⸗ 
blieben. Was dieſe Herabſetzung der Stimm⸗ 
bezirke auf dem Lande bedeutet, kann man ſich 
vorſtellen. Auf dieſe Weiſe werden die Wähler 
zum Teil gezwungen, Anmarſchwege von 
vielen Kilometern vorzunehmen, ehe fie 
an ihre Wahlurnen kommen können. In dieſen 
Wahlorten wird ein ſtarkes Gedränge einſetzen, 
ſo daß alſo die Wahl für die Wähler ſo unbe⸗ 
quem wie möglich gemacht wird. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Amtes in 
Kowno ſind im Memelgebiet im Laufe des 
letzten Jahres ein Drittel aller indu⸗ 
ſtriellen Betriebe geſchloſſen wor⸗ 
den. Demgegenüber wurden nur fünf induſtrielle 
Betriebe neu eröffnet. Von den 75 induſtriellen 
Betrieben des Memelgebiets ſind eingegangen: 
eine Torffabrik, neun Ziegeleien, eine Bernſtein⸗ 
fabrik, zwei Metallwaxenfabriken, zwei meda- 
niſche Reparaturwerkſtätten, eine Lederverarbei⸗ 
tungsfabrif, vier Sägemühlen, eine Kiſtenfabrik 
und vier andere kleinere Betriebe mit insgeſamt 
1168 Arbeitern. 


Die Sowjets wehren ſich mit der Bibel 


Botſchafter Trojſanowſti antwortet auf den amerikaniſchen Proteſt mit 
dem Gleichnis vom Splitter und Balken 


New Pork, 27. Auguft. Die amerikaniſche 
Preſſe veröffentlicht zahlreiche Aeußerungen aus 
politiſchen Kreiſen, namentlich von Senatoren, 
die dem amerikaniſchen Proteſt in Moskau zu⸗ 
ſtimmen. 

Gleichzeitig berichten die Blätter über 
eine Erklärung des Botſchafters der Somjet⸗ 
union in Wafhington, Trojans mwjts, 
in der er äußerte, daß er ſich nicht mit dem 
amerikaniſchen Proteſt befaſſen wolle. Die Note 

der Vereinigten Staaten werde 

eine zufriedenſtellende Erwiderung durch die 

Somjetregierung 
finden. Er wolle aber darauf hinweiſen, daß 
von einigen Kreiſen in den e par 
ein Pr andafeldzug n die mjetregie⸗ 
rung geführt werde. In Pinblig auf dieſen 
bürfe er wohl an das Bibelwort vom Splitter 
und vom Balken erinnern. 


Ruffiihe Automobilſtraße 
in Mittelaſien 

Vor kurzem iſt die ſeit 1933 im Bau befindliche 
Automobilſtraße Taſchtent—Stalinabad wer 
ſtadt von Tadſchikiſtan) ſoweit fertiggeftellt wor⸗ 
den, daß der durchgehende Verkehr auf der 
540 Kilometer langen Strecke aufgenommen mer- 
den konnte. Die neue Automobilſtraße führt 
über die bisher für Autos unpaſſierbaren Aus⸗ 
läufer des 3 ebirges und ijt ſowohl ſtra⸗ 
tegiſch als auch handelspolitiſch von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung, zumal ſie 
den vr non Taſchkent nach Nordoſt⸗Afghaniſtan 
ganz beträchtlich abkürzt. 


Das Rüſtungsgeſchäft blüht 


Prager Munitionswerke müſſen Aufträge 
ablehnen 


Die Munitionswerke Sellier und Belot 
A.-G. in Prag, eine der führenden Geſellſchaf⸗ 
ten der tſchechoflowakiſchen Rüſtungsinduſtrie. 
iſt, wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, nach 
einer Mitteilung der Leitung des Unter- 
nehmens derart ſtark beſchäftigt, daß Aufträge, 
deren Auslieferung vor Ende 1935 gefordert 
wird, abgelehnt werden müſſen. Bis zu dieſem 
Zeitpunkte iſt die Kapazität der Fabrikations⸗ 
anlagen trotz kontinuierlicher Arbeit in drei 
Schichten auf Grund des bereits vorhandenen 
Auftragsbeſtandes voll ausgenutzt. Die Geſell⸗ 
ſchaft iſt im Begriff, in Vlaſchim (Mittel⸗ 
böhmen) eine neue modern eingerichtete Fabri⸗ 
kationsanlage zu errichten, Urſprünglich war 
geplant, den Prager Betrieb ſtillzulegen und 
die Erzeugung dorthin zu verlegen. Mit Rid- 
ſicht auf die derzeitige Konjunkturlage wird er 
jedoch in Betrieb bleiben. Die Munitions⸗ 
fabrik in Vlaſchim wird die Erzeugung mit 
Beginn des Jahres 1936 aufnehmen. 


die Arbeilerparleien Englands 
und Frankreichs für den Frieden 


London, 26. Auguft. „Daily Herald“ meldet, 
die Arbeiterparteien Großbritanniens und 
Frankreichs arbeiteten zuſammen, um eine 
friedliche Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streites zu ſichern. Der ſtellvertretende Führer 
der parlamentariſchen Arbeiterpartei, Major 
Attlee, habe mit den franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſtenführern eine Politik der Treue zu den 
Grundſätzen des Völkerbundes vereinbart. Sie 
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Die beociierie Menge 


eine äußerſte Anſtrengung unternehmen ſolle, 
575 eine ſchiedsgerichtliche Regelung zu ermög⸗ 
ichen. 


Die franzöſiſche Banernfront 
droht mit Selbsthilfe 


Paris, 26. Auguft. Im Ausſtellungspark 
von Rouen fand am Sonntag eine große Kund⸗ 
gebung der Bauernfront ſtatt, einer rechts⸗ 
gerichteten Organiſation zur Verteidigung der 
Intereſſen der franzöſiſchen Landwirtſchaft, an 
deren Spitze der Bauernführer Henry Dor gè- 
res ſteht. An der Kundgebung nahmen etwa 
25 000 Mitglieder aus allen Provinzen Frank⸗ 
reichs teil. In einer unter großem Beifall ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Entſchließung heißt es, 

die Bauern würden zur Selbſthilfe ſchreiten, 

wenn die Regierung bis zum 15 Septem⸗ 
ber keine Maßnahmen zur Erhöhung der 

Preiſe für landwirtſchaftliche Erzenugniſſe 

getroffen haben ſollte. 
Insbeſondere komme hierfür die Schließung 
der Grenzen in Frage. 


der Jorlgang 
der Bergungsarbeiten in Berlin 


Noch leine weiteren Toten gefunden 


Berlin, 26. Auguſt. Der am Montag abend 
über den Stand der Bergungsarbeiten an der 
Einſturzſtelle ausgegebene amtliche Bericht be⸗ 
ſagt folgendes: 


Der ſieben Meter breite Sohleſtollen in der 
Mitte der Einſturzſtelle iſt auf eine Länge von 
35 en prsta 95 wird wates 
verlängert. m auf jeden in der ts 
ftellung von Verſchülteten ſicher zu gehen, iſt 
oh Stollen noch tiefer als die urſprüngliche 
Sohle ausgehoben worden. Außerdem iſt mit 
eiſernen Sonden von 1,50 Meter Länge der 
Untergrund noch in größerer Tiefe genau ab» 

taſtet worden. Lediglich in dem Teil bes 

tollens, in dem in der vergangenen Nacht 
Verſchüttete feſtgeſtellt und Se wurden, 
wird noch weiter an der Aushebung des 
tes gearbeitet. Der übrige Teil des 
Sohlſtollens wird mit Sand wieder gefüllt, als 
Vorarbeit für die neben dieſem Stollen in An⸗ 
griff zu nehmenden Seitenſchächte. 

An dem 14 7 5 der Einbruchſtelle zeigt die 
ee 9 völlig een i ild. Die an 

n Enden eingeſetzten Großkräne haben 
ſchnelle Arbeit geleiſtet und die Trümmer bün- 
delweiſe gefördert. 

Um an den nunmehr freiliegenden Kopfenden 
die Räumungsarbeiten bis auf die urſprüng⸗ 
liche Tunnelſohle vorzutreiben, wird hier ern 


1 bilden das Grundgerüſt 
ushebu 


eter betragen, und die Pfeiler 
werden durch Hohlwände miteinander verbun⸗ 
a a gegen den 3 Erddruck 

a t nander verſteift. Mi 
einem ſolchen Ver aoten wird höchſte Sicherun 
ohne Beenntröchkigun der een — 


Bergungsarbeiten Hewührleiſtet. N 


Hitlers Heiſerkeit beſeitigt 

De ü md i t 1 
o 

i i x pe großen Rede im 
Reichstag beſonders ſtark beläſtigte. Als Ur 
ſache der Sti örung fand or Dr. 
von Eicken einen Pol am 
Stimmband, den er am 23. Mai operatin erts 
e Die e ae 

ngen hab igt, daß die Stimmbändet 

9 w — — e fend, 


ten, die ihn bei der 


„Graf Zeppelin“ 

ſtartet zur 11. Südamerikafahri 
riedri „ 27. Auguft. Das 

>] rap aeppeli ift bente früh 825 * 

unter Führu Kapitän Pruß zu ſeiner 


11. diesjä Südame 
Sämtliche Plätze ſind 


Japaniſche Einwanderungswünſche 


lom mit G itannien und Holland? — Einwanderungsbewil· 
dm fe 4 Nene ier für Serat auf Jie engel 


London, 27. Auguſt. „Daily Herald“ 
meldet, die japaniſche Regierung treffe Vor⸗ 
bereitungen zur Eröffnung diplomatiſcher 
Verhandlungen mit Großbritannien, Holland 
und anderen Mächten. Zweck dieſer Verhand⸗ 
lungen ſei, die Erlaubnis zur Einwanderung 
Fe: r Staatsangehöriger auf den 

í ⸗Inſeln, in Samoa, in Niederländiſch⸗ 
Indien und dem britiſchen Teil von Borneo 
zu erhalten. Die Nachricht ſei am Montag 
gleichzeitig mit der japaniſchen Antwortnote 
auf die britiſche Flottendenk⸗ 
ſchrift in London eingetroffen. 


Japan verlange bekanntlich volle Gleich- 
heit mit sope rsi und den Verei- 
nigten Staaten, 
Man glaube daß Japan bei Befrie- 
digung ſeiner Einwanderungswünſche mehr 
Entgegenkommen zeigen würde. 


Paraguay feiert den Sieg 
über Bolivien 


Begeiſterter Empfang der paraguananijhen 
Chaco⸗Truppen in Aſuncion 


Die Hauptſtadt Paraguays ſteht im Zeichen 
der Feier des Sieges über Bolivien, Mit dem 
triumphalen Einzug des Oberſtkommandieren⸗ 
den, General Eſtigarribia, an der Spitze der 
aus dem Chaco⸗Krieg heimkehrenden Front- 
truppen erlebte die Landeshauptſtadt trotz reg⸗ 
neriſchen Wetters ein nie geſehenes militäri⸗ 
ſches Schauſpiel. Der Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen vor der Tribüne des Präſidenten Ayala 
und der Regierung dauerte mehrere Stunden. 
Rieſige Menſchenmaſſen, darunter tauſende mit 
Dampfern und Extrazülgen gekommene Argen- 
tinier und Braſilianer, umſäumten die Straßen. 


| 


pen mit Blumen. Die Stadt praugt in reichem 
Feſtſchmuck. : 

Während der Parade ſtießen zwet non Bes 
kannten Kriegsfliegern geführte Flugzenge 
über der Stadt zuſammen. Die Flieger kamen 
mit Verletzungen davon. 


Elf Todesurleile in Albanien 
Hinrichtung vollzogen 

Wie aus Tirana gemeldet wird, hat has 
Standgericht von Fieri, wo bekanntlich die 
letzte revolutionäre Bewegung 
war, nach zweitägiger Verhandlung gegen die 
erſte Gruppe der Revolutionäre (insgeſamt 
23 Mann) das Urteil gefällt. Der Staats- 
anwalt beantragte gegen ſämtliche Angeklag⸗ 
ten das Todesurteil. Das Urteil lautete hei 
drei Angeklagten auf Freiſpruch, bei acht Ange⸗ 
klagten auf lebenslängliches Zuchthaus und bei 
elf Angeklagten auf Todesſtraſe. 


In Tirana rechnet man damit, daß dee 
Todesurteile in kürzeſter Zeit als aba 
ſchreckendes Beiſpiel vollſtreckt 


werden. Der Prozeß gegen die zweite Gruppe 
der Revolutionäre wird demnächſt ſtattfinden. 

Nach einer ſpäteren Meldung iſt die Hin⸗ 
richtung zum Tode verurteilten er 
Gendarmen als Beteiligte am Aufſtand von 
Fieri bereits vollzogen worden. 


Bahnverkehr Addis Abeba ⸗Dſchibuli 
unkerbrochen 

Regengüſſe haben den Bahndamm weggefpulz 

London, 26. Auguſt. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Addis Abeba ijt die Eiſen⸗ 
bahnlinie zwiſchen Addis Abeba und Dſchibuti 
von gewaltigen Regengüſſen unterbrochen wor⸗ 
den. An einer Stelle iſt der Bahndamm in 
einer Länge von 300 Metern weggeſpült wor⸗ 
den. Die Ausbeſſerungsarbeiten werden mit 
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untergang 18.55; 


7 


Mittwoch, 28. Angat TY3F 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 27. Auguſt 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Auguſt — 0,50 
Meter, wie am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 4.53, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 3.04, Mond⸗ 
untergang 18.04. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 28. Auguſt: 
Meiſt ſtark bewölkt mit Regenfällen; Tempera⸗ 
turen abfinfend; zeitweiſe auffriſchende Winde 
aus Süd bis Weſt. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Polſti: 
Täglich: „Der Schrei“ 


i Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
2 im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

pollo: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Gwiazda: „10 Prozent für mich“ (Polniſch) 
Metropolis: „Amok“ 
Stonee: „Der kleine Oberſt“ (Englisch) 
Sfinks: „Ulanenhochzeit“ (Polniſch) 
Swit: „Die Dame vom Nachtklub“ 
Wilſona: „Zigeunermelodien“ 


Teuerungswelle 

Mitten in die Einmachzeit, die von allen 
Hausfrauen auch bei noch ſo ſpärlichen Mit⸗ 
65 e wird, weil ſie der berechtig⸗ 
Nen Vorſorge für den Winter entipringt, find 
ie Preisſteigerungen der letzten Tage hinein⸗ 
geplatzt. Zunächſt glaubte man noch an eine 
; mung, die nicht allzu tief in die Haus- 
daltspolitik eingreifen würde. Bald aber 
merkte man, daß hier ein Glied raſch das 
andere nach ſich zieht und ſo einen für die ge⸗ 


haltsknappen Bürger nur mit großer Mühe 


ertragbaren Zuſtand geſchaffen hat. Mit der 


Preſſe für Schokolade, Kaffee, Tee, Kakao. 


y daran gedacht werden 
muß, fih für die kalten Wintermonate mit 
Kohle einzudecken, wird diefe Teuerungswelle 
beſonders ſchwer em funden. Es wäre gut, 
3 die Behörden Mittel und Wege fänden. 

Preisſteigerungen ein Ende zu bereiten. 


Straßenbahnunfall 
⸗Halteſtelle in der 
i gerien 


{ . — * d wo n a t 
Wiergbiecice 17, war aus einem rsg met 
ganz zum Stehen gebrachten Straßenbahn: 
wagen der Linie 5 nach Ausſagen von Augen⸗ 
deugen in entgegengeſetzter Fahrtrichtung 
gusgeſtiegen und jo unglücklich zu Fall ge- 
ben Den, daß fie zwiſchen das Trittbrett und 
be pam der Verkehrsinſel geriet. Es mußte 
125 . Ae 1 Rettungsbereit⸗ 
5 r igerufen werden, 
um die unglückliche Frau 2 m bedräng⸗ 

Lage zu befreien. Man brachte die Ver⸗ 


ückte 2 2 2 
a ria bedenklichem Zuſtande ins 


— — —ͤ—— — . — ——ä— — ßf— — — — —e— — —ä— — 
— —— 


gürchentag der euangeliſchen Jugend 


bm. Zu einer eindrucksvollen Jugendkund⸗ 
gebung geſtaltete ſich der am 5 Sonn⸗ 
tag in Pruſchim gefeierte Kirchentag der 
evangeliſchen Jugend der Diözefe es 
baum—Samtet, „Durch rechte Sonntags» 
eiligung zur Volkskirche“ lautete die vielver⸗ 
eißende Loſung. Schon in den frühen Morgen⸗ 
tunden ſtrömte bei herrlichſtem Auguſtwetter 
auf der von Herrn von Reiche freundlicher⸗ 
weiſe zur Verfügung geſtellten Waldwieſe die 
Jugend des Kirchenkreiſes zuſammen. Sie hatte 
keinen Weg und keine Mühe geſcheut, um Ant⸗ 
wort zu hören auf mancherlei brennende Fragen. 


Am 10 g vormittags begann der reihe Ta 
mit einem Waldgottesdienſt. Der dur 
Ging- und Sprechchöre, Poſaunen⸗ und Ge- 
meindelieder reich ausgeſtalteten Liturgie folgte 
die kernige Feſtpredigt. In eindrucksvollen, be⸗ 
kenntnisreichen Worten zeigte Paſtor Winckel⸗ 
mann: Zinsdorf die 


Notwendigkeit des chriſtlichen Sonntags als 
einer gottgewollten Ordnung 


auf, deren Nichteinhaltung Menſchen und Völ⸗ 
ker zu Fall zu bringen vermag. Der Jugend 
brachte er Kunde von der werdenden Volks⸗ 
kirche als der Gemeinſchaft, der das einzelne 
Gemeindeglied ſich einzuordnen hat. Lieder, von 


lichen Heiligung durch die feſtgefügte Ge⸗ 
meinde Otm DATI allein 11019 iſt, 
dem Bau der Kirche den verlorenen Grund wie⸗ 
derzugeben. Antwort und einmütiges Bekennt⸗ 
nis gab die Jugend ſelbſt in den na folgenden 
Gruppenbeſprechungen. Mit allem ink, der 
der erneuerungswilligen Jugend wieder zu eigen 
geworden ift, bekannke fie ſich zu der 


a —— Gottes an den einzelnen, ſich in 
eine Gemeindeordnung zum Dienſt an Kirche 
und Volk einzureihen. 

Dem gemeinſamen Kaffeetrinken folgte ein 
kurzes Grußwort des im hieſigen Kirchenkreiſe 
vorübergehend zu Gaſt weilenden ſchwediſchen 
Rares Holmgreen, der durch ſeine 

unde vom chwediſchen, als einem unter der 
evangelij... Gottesloſung ſtehenden Volke den 
Worten der Tagesloſun erg y Grund zu 
geben wußte. Den Abſchluß des Tages bildete 
ein packender Vortrag von Paftor Wiegert⸗ 
Debenke über den Sonntagsſegen. Mit ſcharfen 
Worten geißelte er den von Kirche und Ge⸗ 
meinde gelöſten . Der Volks⸗ 
gemeinſchaft gab er Grund und Boden in der 
mit ihr zu verbindenden Kirchengemeinſchaft, 
zeigte ſie als lebendig gewordenen Gemeins⸗ 
eiſt, der auch in die Kirche einzukehren hat. 

as Schluß⸗ und Dankeswort ſprach der Leiter 


reformatoriſchem Kämpfergeiſt erfüllt, ſchloſſen des Kirchentages, Paftor G toth aus: Nenz 
die Feier. , = 8 x 
ſtadt. Dann wurde aufgebrochen. ahezu 1500 
Nach kurzer Mittagspauſe ſammelten ſich die enſchen waren herbeigekommen, mit ernſten 
1 ng zur Nachmittagsfeier. Paſtor ragen zumeiſt, wie ſich in Zukunft völkiſches 
ey⸗Pinne hielt nunmehr die Feſtanſprache. ingen zu religiöſer Heiligung zu verhalten 
Seine Worte waren Dank für die fleißigen Ver⸗ habe. Sie hatten reichlich Antwort erhalten. 
anſtalter, wie auch für die ſo za lrelch erſchie⸗ olksgemeinſchaft und Gemeindegemeinſchaft 
nene Jugend. Auch er wies in klaren Bildern | haben geeint zu marſchieren, das war ihnen 


nach, daß das Wort Gottes in der allſonntäg⸗ 


allen zu ernſtem Bewußtſein geworden. 


CUTENESS EN ET EEE FL E T E NEE EEE TERN TO 


Verkehrsſtrafen in Kraft 
ürchteten Montag in den 


den Gemeinde benutzt werden, und e a) die 
bisher auf 100 Zi. für jeden Sitzplatz im 
eſtgeſetzt war, wird aufgehoben; 


6, der für den Reiſenden 
Gus jeden Kilometer der 


Straßen Pen em 8 n Magen f 

taken Poſens keine Szene er onnte, ; r 

bei der ein Paſſant, der den Verkehrsvorſchrif⸗ EB Höhe von 40 Groſchen 
ten zuwiderhandelte, von einem Schutzmann zur pe atni ijt 9 5 

Zahlung einer Sofortſtrafe in Höhe von 1 31. = esfahrt auf 50 


ange ten wurde, find dieje Verkehrsſtrafen 
d in Kraft. Die dienſttuenden Schutzleute 
ſollen alle Perſonen, die ihren Verkehrsanwei⸗ 
ſungen nicht Folge leiſten, mit Sofortſtrafen 
belegen. Offenbar werden aber nur die ſchwe⸗ 
reren Verſtöße geahndet werden. 


Neuregelung der Beiträge zum 
Megebaufonds 


Wie bereits mitgeteilt wurde, hat das Wirt 
Ihafts-Romitee des Miniſterrats vor kurzem 
eine Neuregelung der Beiträge für den 
Wegebaufonds jeitens der Beſitzer von m eğ a- 
21 ahrzeugen und einigen 
Pferdefahrzeugen beſchloſſen. Im Mi⸗ 
niſterrat iſt entſprechend den vorbezeichneten 
Beſchlüſſen des Wirtſchaftskomitees die Aende⸗ 
rung dieſer Gebühren beſchloſſen worden. Die 
Veränderungen lauten: 

1. Die Gebühr von mechaniſchen Fahr⸗ 
zeugen, und zwar von Laſtwagen ſowohl wie 
. von Traktoren, die zur gewerbsmäßigen 
Abfuhr von Waren benutzt werden und die 
bisher 35 3l. von jedem 100 Kilo des eigenen 
Gewichts der Wagen betrug, wird auf 20 Z]. 
herabgeſetzt. H 

2. Die Gebühr von mechaniſchen Fahrzeugen, 
die gewerbsmäßig zum Transport von 
Perſonen über das Terrain der betreffen⸗ 


ir / wen tin na für 
rzeuge, die auf n gepflaſter egen 
verkehren, auf 30 Broschen ermäßigt. 

Auf neuen Linien, für die bisher eine 
Konzeſſion nicht erteilt ift, werden die obigen 
Taxen für ein Jahr von der Eröffnu der 
Linie ab auf die Hälfte herabgeſetzt. 
Die Gebühr darf in keinem Falle 150 Z1. von 
einem Platz überſchreiten. ö 
3. Die Gebühr von mechaniſchen Fahrzeugen, 
die zur gewerbsmäßigen ſof 2 Beför⸗ 
derung von Perſonen über das tet einer 
ee Jab nt benu = ae an 981 
a) für rzeuge bis zu ätzen für e 
ſende auf 100 31, von einem Platz ii 
war, wir Art 1 5 i ſehs Plage fur g! t 

tzeuge, die r als s Plä t Rei- 
ende Behten, wird die bisher 200 y 

lak betragende Gebühr auf 150 

mit 


euge, die mehr als vier Plätze 
für Fahrzeug 


ye für jeden, 
J. ermäßigt. 


nutzt werden, die 9 31. für jede 100 Kilogr. 
Gewicht des Wagens betrug, wird auf 10 JI. 
erhöht und für Fahrzeuge, die auf nicht ge- 
pflaſterten Wegen verkehren, auf 5 31. er» 
mäßigt. 

6. Fahrräder mit eingebautem kleinen 
Motor von einem Gehalt bis zu 100 cem 
werden von der Gebühr befreit. 

7. Bei mechaniſchen Fahrzeugen und bei An- 
= m auf Rädern mit halbpneumatiſchen 
eifen unterliegt aber die Gebühr, unter Be- 


rückſichtigung der in dieſer Verordnung feſt⸗ 
ſetzten Ermäßigungen, einer 50prozentigen 
rhöhung. 


Die Verordnung tritt am 1. September iv 
Kraft. Br 


Haushallungskurſe Janowitz 


Unter 3 geprüfter Fachlehrerinnen 
beginnt am 3. Oktober d. Is. im ſchön gele⸗ 
genen Heim der Haushaltungsſchule in Jano- 
witz der nächſte Kurſus, der eine gründliche 
Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. verleiht. Näheres 
iſt aus dem Inſerat erſichtlich. 


Meſſerhelden überfallen Invaliden 


Die Polizei fahndet nach den Tätern eine⸗ 
beſtialiſchen Ueberfalls auf Invaliden, der ir 
der Fe in der Nähe des Wilda⸗ 
Tores verübt wurde. Durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche wurden zwei Arbeitsloſe, der 21jährige 
Stefan Majcherek und der Se oman 
Klich, ſchwer verletzt. Bei Maſcherek fand den 
Arzt der Nettungsbereitihaft im Kniegelent 
ein Meſſer ſtecken, das erſt bei der Operation 
b werden konnte. Außerdem 

tte der werverletzte tiefe . in 
Rücken, am Schulterblatt, in der We Hes 
und am Halſe. Kli a gefährliche Ver⸗ 
letzungen im Bruſtkorb, an der Schläfe und am 
Schlüſſelbein davon. Beide wurden mit ſtarkem 
Blutverluſt ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

Daß es ſich bei den Ueberfallenen um In⸗ 
validen handelt, wirft ein onders grelles 
Licht auf die Verrohung der Täter. 


Hus Poien ` 
und Pommerellen 


Wollſtein 


Kein Kreisblatt mehr. Das ja 82 Jahren 

in 7 erſcheinende Kreisblatt für den 
Kreis Bomſt, jetzt „Oredownik na powiat 
wolſztynfti“, ſtellt mit dem 31. Auguft fein Cr» 
ſcheinen ein. 


„Brand. Am Freitag ertönten gegen 5 Uhr 
nachmittags Landfeuerſignale in den Straßen 
unſerer Stadt, und bald darauf fuhr unſere 

reiwillige Feuerwehr in der Richtung nach 

entſchen. In dem nahen Siedlic war bei dem 
Pächter Pahtau ein Brand entſtanden, dem 


die Scheune und ein Stall zum 2 0 ielen. 
Mitverbrannt ift die ganze kein e Ernte, 
während Maſchinen und landwirtſ liche Ge 


Stuhlbeſchwerden. n ee be 
tätigen, daß das natürliche ranz⸗Joſef“⸗ 

itterwaſſer, infolge ſeiner ſchmerzlos reinigen⸗ 
den und angenehm erleichternden Wirkung, für 
alt und jung zu fortgeſetztem . dan y Pes 
ders gut geeignet iſt. 


— .. —.—— — —— 


Wie „Lohengrin“ aus der 
Taufe gehoben wurde 


hatte in den 50er Jah 


herrſchte in Weimar echte Premieren⸗Stimmung. 
lonii hatte Qifat, der mit ſeheriſcher Gabe die Größe des 

erkes ſofort erfaßt hatte, die Aufführung auf den 28. 
den Geburtstag Goethes, feſtgeſetzt. 
ahren durch 


Nicht um⸗ 
N ugujt, Schmerz 
„Die Muſenſtadt Weimar 
die Anweſenheit Liſzts den 


nichtend ſtreng wie ein ſtrafender Gott. Nach ſeiner ahl ung 
bricht aber 5 göttliche Strenge in den allermenſchlichſten 
zuſammen. 
ſchmerzliche Leidenſchaft bis zu ſeinem Scheiden muß den ganzen 
erſchütternden Gehalt des Schluſſes der Oper ausmachen. 


Die ungeheuerſte, herzzermalmendſte, 


ut 


Genau vor 85 Jahren, am 28. Auguſt 1850, 
fand in Weimar am Geburtstag Goethes die Ur⸗ 
Ang von Wagners „Lohengrin“ unter der 
Führung Franz Liſzts ſtatt. 


Am 28. Auguſt 1850, an einem ſtrahlend hellen Sommer⸗ 
unternahm ein landflüchtiger Deutſcher in Begleitung 
feiner Frau einen Ausflug auf den Rigi in der Schweiz. In 
nervöſer Spannung, ſich laut mit feiner Gefährtin unter- 
baltend, 9 der kleine bewegliche Mann mit dem charakte⸗ 
riſtiſchen Kopf über die Felſen — es gab damals noch nicht 
bequemen An un der heute ſogar älteren 1 
Damen einen leſchten Spaziergang, an Luxushotels vorbei, auf 
die Spitze des Rigi ermöglicht. 


Dieſer damals Unbekannte war kein Geringerer als 
Richard Wagner, der nach dem Aufitand des Jahres 1848 
ins Ausland lee mußte und in Zürich ein Asyl gefunden 

tte. Mit feinem Rigi⸗Aufſtieg an dieſem Tage hatte es eine 
ſondere Bewandtnis. Er wollte durch die anſtrengende Tour 
ſeine ungeheure Aufregung meiſtern — denn zu der elben Zeit 
ollte feine romantiſche Oper „Lohengrin“, ein Werk, das 
r Kunſt ganz neue Wege zeigte, in Weimar aus der Taufe 
e werden. Am Gipfel des Rigi angelangt, ſtellte ſich 
jagner an den Rand des Abgrunds, und im ſelben Augen⸗ 
blick hörte er einen lauten Aufſchrel ſeiner Frau. Es war dies 
aber kein Angſtſchrei, ſondern die merkwürdige Aufforderung, 
die Arme zu bewegen. Ohne zu willen, was eigentlich feine 
rau meinte, hob der Dichterkomponiſt feine Arme und — 
ehe da, ſein Bild ſpiegelte ſich hoch oben im Himmel! Es 
war eine ſeltſame optiſche Erſcheinung, eine Art Fata Morgana. 
Wagner aber und ſeine Frau betrachteten die Naturerſcheinung 
als ein gutes Omen. Und dies mit Recht. Denn gerade mit 
dem „Lohengrin“ begann die allgemeine Anerkennung des 
einzigartigen Mannes, der zum größten muſikdramatiſchen 
Komponiſten der Welt werden ſollte. „Lohengrin“ aber, deſſen 
Klänge zur jelben Zeit in Weimar ertönten, wurde die am 
meiſten gespielte Oper des Meisters. i 
Während der verbannte Mufiter in der Schweiz mit all 
Gedanken bei der Uraufführung ſeines Werkes weilte. 


Ruf einer Hochburg der deutſchen Mujit ſowie der deutſchen 
Kultur überhaupt. Einige Tage vor der Uraufführung des 
„Lohengrin“ war das Herderdenkmal enthüllt worden Hans 
von Bülow, ein wagnerbegeiſterter Jüngling, der ſpäter der 
erſte deutſche Dirigent von Rang werden ſollte, ſchrieb an 


ſeine Mutter: „Käme die eng des „Lohengrin“ zu⸗ 


ſtande, ſo wäre das wirklich koloſſal, und Weimar müßte die 
Künſte⸗Hauptſtadt der Welt werden.“ 

Bülow hatte recht. Obwohl Wagners Kunſt noch heiß 
umſtritten war, bedeutete eine Wagner ⸗ Uraufführung für 
mufikintereſſierte Kreiſe ein Ereignis erſten Ranges. So hatten 
ſich Muſikkritiker aus allen Ecken Deutſchlands nud aus vielen 
fremden Ländern in Weimar e Unter den Be⸗ 
uchern aus Frankreich befand ſich beiſpielsweiſe Gerard 
e Nerval, ein ſchöngeiſtiger ranzoſe, dem der Ruhm gebührt, 
Goethes „Fauſt“ ins Franzöſiſche überſetzt zu haben. 

Die Seele der . Liſzt. Man kann ſich heute, 
wo — große Werke ſogar an kleinen Bühnen ſtilgemäß 
aufgeführt werden, kaum vorſtellen, welche Schwierigkeiten 
eine Wagner⸗Araufführung damals bereitete. Der Stil des 
Wagnergeianges war für die Künſtler, die ausſchließlich an 
italfeniſche Opern gewohnt waren, etwas sollkänbig Neues, 
a faum zu Bewältigendes. Auch die rein techniſche Seite der 
nſzenierung, die Bühnenbilder, die Koſtüme und die Ber- 
wandlungen ſtellten an eine kleine Bühne, wie die des 
Weimarer Hoftheaters, Anſprüche. denen fie kaum gewachſen 
war. Sinfig die unbeugſame Snegle und der unerſchütterliche 
Glaube Liſzis an die Ideale der Wagnerſchen Kunſt haben das 
Wunder vollbracht, den „Lohengrin“ mit den beſcheidenen 
Mitteln der Weimarer Bühne zum klingenden Leben zu er- 

ecken. s 5 

Freilich ſtand Wagner im regen Briefwechſel mit Liſſt. der 
ſich vom Dichterkomponiſten alles, was die Einſtudierung und 
Inszenierung betraf, bis ins kleinſte Detail erklären ließ. Ganz 
neuartig mußte wohl den Sängern, denen die Kunſt der dra⸗ 
matiſchen Geſtaltung einer Rolle noch fremd war, folgende 


Stelle aus einem Wagnerbrief erſcheinen: „Da iſt die große 


Schlußſzene des dritten Aktes: zn Anfange dieſer Szene und 
bei der Anklage Elſas iſt er (Lohengrin) furchtbar und ver⸗ 


er (der Sänger des Lohengrin) kann die rechte Wirkung her⸗ 
vorbringen, niemand anders; alles andere wird ſich ſchon von 
ſelbſt machen. Wenn ein Herz unerſchüttert bleibt, ſo iſt es 
jeine Schuld.“ Auch über die Striche in der an ſich ſehr langen 
Oper wurde mit Wagner eifrig verhandelt. ie bekannt, 
duldete der Meiſter keine n Se in ſeinen Werken die 
den dramatiſchen Sinn entſtellten. bei gner jedes Wort 
von dramatiſcher Bedeutung ift, find Striche eigentlich über 
haupt nicht zuläſſig. Beim „Lohengrin“ aber war der Meiſter 
mit einer Streichung einverſtanden, und zwar mit der Kürzun 
des zweiten Teiles der Gralserzählung. Dieſer zweite Teil 
der nach den Worten „ſein Ritter ich, bin Lohengrin genannt“ 
anfängt und die Ankunft Lohengrins vom Gralsgebiet bis an 


die Ufer der Schelde ſchildert, ift ſeitdem vollſtändig weg- 
gefallen und iſt heute weder im Klavierauszu im der 
Partitur des „Lohengrin“ enthalten. Dem gr ublikum 


iſt alſo die Gralserzählung in di erweiterten Form voll⸗ 
ſtändig unbekannt. eier Z 8 


So ging an Goethes Geburtstag der grin? vor 
einem auserwählten Fubtitum in Gene. Wie Milen an: 
nehmen, daß die Sänger bei aller Hingabe kaum dem Dar: 


ſtellungsſtil entſprachen, den wir heute bei muſterhaften 
e e dee gewohnt find. Dadurch fol aber ihr Ber: 
dienſt an der deutſchen a keineswegs geſchmälert werden. 
Von einem Erfolg der Aufführung im gew hnlichen Sinne 
durfte man noch nicht ſprechen, dennoch war der Eindruck eir 
tiefer und innerlich ſtarker. Jedenfalls wurde „Lohengrin“ 
im Spieljahr 1850/51 fünfmal in Weimar gegeben. Eine Itatt 
liche wein in einem Theater, in dem Oper un 
Schauspiel abwechſelnd gepflegt wurden. 


Zehn Jahre ſpäter errang „Lohengrin“ ſich allmählich den 
ihm gebührenden Raum an den deutſchen Sin Die 
Himmelsviſion des Meiſters am Tage der Uraufführung follte 
alſo tatſächlich ihre ſymboliſche Bedeutung erhalten. Gerade 
durch den „Lohengrin“ lernte der junge König Ludwig von 
Bayern das 1155 Richard 1 kennen, und ſeine groß: 
zügige moraliſche und finanzielle Unterſtützung ermöglichten 
dem Meiſter den Weg zu ſeinem Weltruhm a E 


räte gerettet werden konnten. Der Beſitzer, der 
e ts Frankreich weilt, iſt nur niedrig 
verſichert. ie verlautet, wurde der Brand 
durch ein Kind des Pächters verurſacht, das in 
der Nähe der Scheune mit Streichhölzern ſpielte. 

* Eintragung in die Stammrolle. Wie der 
Magiſtrat der Stadt Wollſtein durch Anſchlag 
bekannt gibt, haben ſich alle männlichen Per⸗ 
jonen, die das 18. Lebensjahr erreicht haben 
(Jahrgang 1917) und auf dem Gebiete der Stadt 
Wollſtein wohnen, im e im Laufe 
des Monats September in den Amtsſtunden 
zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. 
Perſonen, die nur zur Zeit in Wollſtein wohnen 
und hier ihrer Pflicht nachkommen, müſſen im 
Beſitze einer Geburtsurkunde und eines Per⸗ 
ſonalausweiſes ſein. 1 I ch nicht 
friſtgemäß melden, unterliegen einer Geldbuße 
bis zu 3000 Ikoty oder 3 onaten Arreſt. In 
beſonderen Fällen können auch beide Strafen 
angewandt werden. 


Liſſa 
Maurer ſtürzt vom Dach 


k. Nachdem erit kürzlich in unſerer Stadt ein 
Arbeiter bei einem Neubau von der Leiter 
ſtürzte und tödlich verunglückte, 3 
am geſtrigen Montag vormittags gegen 10 Uhr 
an der Komeniusſtraße ein neuer Unfall. Auf 
dem Dache des 3 Dede Komenius⸗ 
ſtraße Nr. 10 war der Maurer Schwengler 
aus Schwetzkau mit Ausbeſſerungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, als plötzlich die Leiter abrutſchte und 
der auf ihr Stehende vom Dach herunterfiel. 
Zum Glück fiel w. nicht bis auf die Erde, 
ſondern auf das Dach des Nebenhauſes (C. Ba⸗ 
jon) etwa ſechs Meter tief. Schwer verletzt 
blieb er dort liegen und konnte nur mit großer 
Mühe heruntergeſchafft werden. Das herbei⸗ 
gerufene Sanitätsauto der Wegen Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt brachte den Verletzten dann in 
das St. Joſephs⸗ Krankenhaus. Der Verun⸗ 
glückte hatte ſich beim Sturz den Arm gebrochen 
und innere und äußere Verletzungen erlitten. 

k. Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der 
Poſener Handwerkskammer ke am 22. Auguft 
d. I. die Herren T. Schultz⸗Schwetzkau und 
A. Stoppel⸗Reiſen die Meiſterprüfung im 
Dachdeckerhandwerk beſtanden. 

k. Die Alazien blühen zum zweiten Male. 
An der ul. Ja uos und an mehreren ande 
ren Stellen unjerer tadt find bei Akazien zum 
zweiten Male in dieſem Jahre die Blüten ge⸗ 
kommen. So wie ſich der Naturfreund über 
das ſpäte Blühen freut, 1 ſehr unangenehm 
überraſcht iſt davon der Bienenzüchter, denn 
dieſes zweite Blühen bedeutet, daß im nächſten 
or die Bienen weniger Nahrung finden 
werden, 


Rawitidh 

— Folgen der Dürre. Auf der Promenade 
werfen unig Bäume infolge der Dürre fon 
jetzt ihre Blätter ab. Auch auf den Chauſſeen 
ſtehen ſchon viele Süßkirſchbäume Ih entlaubt 
da. Die meiſten Kartoffelfelder ſehen braun 
und vertrocknet aus. Ja, viele Bauern haben 
die Kartoffelernte bereits beendet. hen telez 
Duro) Den dro gaben auker der frühen Reife 


durch den trockenen Sommer die vielen Feld⸗ 
diebſtähle 17 —. 

— Ueber die Bejeitigung von Straßenbäumen. 
Da verſchiedene Beſißer ihren Arbeitern an 
Stelle von Lohnzahlungen das ig von Wege- 
bäumen gejtattet haben, lenkt der Herr Staro 
die Aufmerkſamkeit aller auf eine Veröffent⸗ 
lichung des Wojewodſchaftsamtes, wonach die 
Verfügung über dieſe Bäume den Wegever⸗ 
waltungen zuſteht, auch in den Fällen, wo die 
Anlieger auf Grund erworbener Rechte die Be⸗ 
fiker der Bäume find. Dieſes Beſitzrecht berech⸗ 
tigt den betr. Beſitzer nicht dazu, die Bäume 
ohne weiteres zu fällen. Es bedarf dazu je- 
weilig einer Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 


hörde. Ver 10 gegen dieſe Verordnung wer⸗ 
den unnachſichtlich beſtraft. x 
Pleſchen 


& Weibliche Samariterabteilung bei der 
feigen, hat me Veitung der Hiehzen gene 
folgend, ng ber gen r⸗ 
or beſchloſſen, eine weibl. Samarſter⸗ 
abteilung ins Leben zu rufen. Die Frauen 
find beſonders befähigt, durch Belehrung der 
Kinder, durch die die meiſten Brände entſtehen, 


Größte Ueberraſchung der Saiſon 


Franziska Gaal als „Kleine Mutti“ 


Nach dem Rieſenerfolg des Films mit der 
liebreizenden Shirley Temple unter dem Titel 


„Der kleine Oberſt“ bereitet uns die Direktion 
des Lichtſpieltheaters „Slonce“ eine neue große 
W mit einem zweiten 

Gemüter erfreut. 


ilm, der 
g ift ein 


wiederum a 


teizender Wiener Film mit unſerem Liebling 
Franziska Gaal. Im Film „Die kleine Mutti“ 
iſt Franziska ein reizendes Mütterchen und 
richtet komiſche Geſchichten an, ſo daß man 
Tränen lachen mu hre Partner ſind: Fried⸗ 
rich Benfer, Otto Wallburg und das ſechs Mo⸗ 
nate alte, geniale Kind „Baby Bondi“. Der 
Film iſt ganz in deutſcher Sprache. Muſik von 
Nikolaus Brodſli, dem Komponiſten der Melo⸗ 
dien zu „Cſibi“ und „Peter“. Schon am Mitt- 
woch, dem 28. d. Mts., können wir Franziska 
Gaal im Kino „Slonce“ ſehen. R. 298. 


*Poſener Tageblatt « 
Fort vom Tape 


Elappenſieg der Polen 

Die zweite Etappe des Radländerkampfes 
Deutſchland Polen führte auf einem allgemein 
ſchlechten Straßenabſchnitt von Lodz nach 
Kaliſch. Gleich nach dem Start riſſen ſich 
Starzyüſki und Kapiak vom Felde los. Letz⸗ 
terer hatte bei Sieradz einen Reifendefekt zu 
überwinden, während Starzynſki weiter 
die Führung behielt. Das Etappenziel er⸗ 
reichte er als erſter in der Zeit 3 Std. 25 : 8,3 
Minuten. Fünf Minuten nach ihm kam Ka⸗ 
piak in der Zeit 3 Std. 30.03 Minuten. Als 
erſter Deutſcher traf Wierz, der Sieger der 
erſten Etappe, in Kaliſch ein; hinter ihm eine 
Phalanx von Fahrern, die bis zum 14. Platz 
in Abſtänden von Zweizehntelſekunden 
durchs Ziel ſchnellten, und zwar Napierala, 
Meyer, Zielinfti, Leppich, Michalak, Wafi- 
lewſki, Ignaczak, Ruhland, Konopezynfti, 
Krückl und Wendel. Die Geſamtzeit der erſten 
vier Polen betrug 13 Std. 58: 33,1 Min. 
Die Polen haben ſomit 8 Min. 17,7 Sekunden 
aufgeholt, aber die deutſchen Fah⸗ 
rer führen noch in der Mannſchaftswer⸗ 
tung mit etwa 9 Minuten Vorſprung. 

Heute nachm. zwiſchen 3 und 4 Uhr ſind die 
Fahrer im Städt. Stadion zu erwarten. Sie 
haben die zweitlängſte Etappe des Rennens 


zu 1 N werden aber ein ſcharfes 
empo ein par A können, da fie in Poſen 
am morgigen Mittwoch einen ganzen Ruhe⸗ 


tag haben. Man ſieht dem heutigen Etappen⸗ 
Endkampf im Stadion mit großer Spannung 
entgegen. * 

Was den ausgefallenen Fahrer Kielbaſa 
betrifft, ſo iſt er deshalb disqualifiziert wor- 
den, weil er fih von cinem Privatauto hatte 


ziehen laſſen. 
der erite Jernziel-Segelflug geglückt 


Zum erſtenmal in der Geſchichte der Segel⸗ 
fliegerei glückte dem bekannten flieger 
Erwin Kraft ein Bern ee über eine 
Strecke von mehr als 300 Kilometern. Um 
11.30 Uhr vormittags ſtartete er vom Flug⸗ 
lände der von Wolf Hirth geleiteten Segel⸗ 
liegerſchule Hornberg in Südweſtdeutſchland 
mit einem Hochleiſtungs⸗Segelflugzeug „Alb⸗ 


| 


zen mit dem Ziel, den Flughafen von 
öln zu erreichen. Nach einem Flug von ſechs 
Stunden landete Kraft auf dem Kölner Flug⸗ 
hafen gegen 5.30 Uhr nachmittags. Die Ent- 
fernung Hornberg —Köln beträ rund 330 
Kilometer. Der Rekordflieger erklärte bei ſei⸗ 
ner Landung, daß der Zielflug beſonders des⸗ 
halb mit Schwierigkeiten verknüpft war, weil 
auf der ganzen Strecke Oſtwind herrſchte, 
während er nördlichen Kurs Fin halten hatte, 
alſo fortwährend mit Seitenwind fliegen 
mußte. Er konnte fein Ziel durch geſchickte 
Ausnutzung von Thermiklſchläuchen erreichen, in 
denen er immer wieder genügend Höhe gewann. 
Die jtarte Sonnenbeitrahlung kam ihm dabei 
ſehr zu Hilfe. 

In letzter Zeit haben die Zielflüge bei der 
Segelfliegerei an Bedeutung ſchnell zugenom⸗ 
men, und man kann ſagen, da 

das motorloſe Fliegen in ein neues 
Entwicklungsſtadium 

eingetreten iſt. Erwin Kraft hat bereits wäh⸗ 
rend des 16. Rhön⸗Wettbewerbs, der vor went» 
gen Wochen durchgeführt wurde, durch hervor⸗ 
ragende Leiſtungen von ſich reden gemacht. 
Bei der 16. Rhön wurden auch zum erſtenmal 
Tagespreiſe für Zielflüge ausgeſetzt, und es 
konnten bereits beachtliche Leiſtungen erzielt 
werden. Noch vor weni Jahren hätte es 
jeder für unmöglich h geba! mit einem Í- 
Hu ug ein über 300 Kilometer vom Startort 
entferntes Ziel, das vorher 1 hy u er⸗ 
reichen. Die großartige Lei ya rafts findet 
n ga bei der Reichsluftſportführung 
beſondere Beachtung und Anerkennung. 


Leichtalhleliſcher Städtelampi 
gegen Varſchau 


Am Sonnabend und Sonntag erlebt Poſen 
im Städtiſchen Stadion einen leichtathletiſchen 
e e Auswahlmannſchaften von 
prer und Warſchau. Beide Mannſchaften find 
ampfſtark aufgeſtellt worden, ſo daß ſpannende 
Kämpfe erwartet werden können. In Poſens 
Mannſchaft finden wir u. a. Biniafowjti, Teſio⸗ 
rowſki, Janowſki, Heljaſz, Tilgner, Turczyk, 


Schmidt, Hofmann und Klemczak. Die Wett- 
kämpfe, die durch das ſenſationelle Zuſammen⸗ 
treffen von Krauß, Dollinger und laſiewicz 


einen glänzenden Rahmen erhalten, beginnen 
am Sonnabend um 5.30 Uhr nachm. und am 
Sonntag um 11.30 Uhr mittags. 


Aang 


oder durch Bewachung der Jugend zur Ver⸗ 
jütung von Bränden beizutragen. Dadurch 
önnen ſie viele Brände verhindern, bei einer 

ersbrunft aber können fe manche wichtige 

mariterdienſte leiſten und manche Not line 
dern helfen. Im Hotel Viktoria fand die kon⸗ 
jtituierende Verſammlung der Samariterabtei⸗ 
Jurolſchin zu der die Referentin für den Kreis 
Jarotſchin und der Inſtrukteur Reſerve⸗Haupt⸗ 
mann Czapfki erſchienen waren, um die ver⸗ 
ammelten Frauen mit den Arbeiten des weib⸗ 
ichen Samariterdienſtes bekannt zu machen. 
Mitgliedereinſchreibungen werden im Zimmer 


Nr. 10 des Rathauſes entgegengenommen. 


& Regimentsſeier. Die diesjährige Regi- 
mentsfeier wurde mit einem Gottesdienſt ein⸗ 
8 an welchem das Militär ſowie die 

rtsbehörden teilnahmen. Der zweite Teil der 
u nd, da das Gros des Regiments im 

anöver ift, in kleinerem Kreiſe ſtatt. 

& Erneuerung der Häuſerfronten. Der 
Magiſtrat hat 70 Hausbeſitzer aufgefordert, die 
i te ihrer Häuſer abzuputzen. Viele 

usbeſitzer ſind auch ſchon dieser ufforderung 
nachgekommen. Dadurch haben viele Arbeits- 

Arbeit bekommen und das Aeußere der 
Stadt hat bedeutend gewonnen. 

& Stand der Arbeitsloſigleit. In Pleſchen 
ſind 145 Arbeitsloſe 1 Von dieſen 
haben 34 vorübergehend Arbeit bei den Stadt⸗ 
teichen erhalten. Die Zahl der Arbeitsloſen 
hat ſich im laufenden Monat nicht erhöht. 

& Ein kleiner Ausreißer. Aus der in 
Pleſchen vorübergehend ſich aufhaltenden Mena⸗ 
erie entlief ein kleiner Affe. Auf Zäunen, 
Pe und Bäumen gelangte er bis auf den 

rokopower Weg. Der 5 owie 

a 


viele Erwachſene und Kinder 
die Jagd nach dem kleinen Ausreißer. N 
vieler ühe gelang es endlich, ihn einzu⸗ 
fangen 

Naſchlow 

ke, Pulſudſti⸗ Film. Am Donnerstag, dem 
22. d. Mts., gab die polniſche Filmgeſellſchaft 
„Halka und allein das Vorfüh⸗ 


„die cingi 
recht des Site hat, im Hotel 


m 8 Uhr ſchon war 


ſpannt das Leben des gr 
Ibant bis zur letzten Parade auf dem 
0 gel verfolgten. A rlich 
wurden die Begräbnisfeierlichkeiten in War⸗ 


Anmeldung von Dürreſchäden. Durch 
die in dieſem Jahre herrſchende Trockenheit iſt 
die Landwirtſchaft in unſerem Teilgebiet be⸗ 
ſonders betroffen worden. Der Staat iſt eifrig 


Vildſchweinplage in Wolhynien 

Warſchau, 27. Auguſt. In Wolhynien hat 
ſich der Schwarzwildbeſtand in dieſem Jahre 
ſo ſtark vermehrt, daß die Ernte gefährdet 
iſt. Schon jetzt iſt ein erheblicher Teil der Ge⸗ 
treide⸗ und Kartoffelfelder durch die Wild⸗ 
ſchweine vernichtet. Mehrere Wildſchweine 
drangen ſogar am hellichten Tage in das 
Städtchen Poryck vor, wo ſie unter der Be⸗ 
völkerung eine Panik hervorriefen. 
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bemüht, den betroffenen Gebieten mit Steuer- 
erleichterungen r Zu dieſem 
wecke hatte die n Raſchkow 
ür Sonnabend, den 24. d. Mits., eine r⸗ 
ammlung anberaumt, in der den Landwirten 
empfohlen wurde, ihre Dürreſchäden unverzüg⸗ 
lich anzumelden. Es E im Intereſſe eines 
jeden wern, bei der Steuerabſchätzung ent- 
ſprechend berückſichtigt zu werden. 


Gneſen 

ew. Zwecks Neuveranlagung der Grundſteuer 
ſoll in nächſter Zeit auch in unſerem Kreiſe eine 
Neubonitierung aller Böden vorgenommen wer⸗ 
den. Zu Mitgliedern der Kreisſchätzungskommiſ⸗ 
ſion ſind folgende Herren ernannt worden: der 
Leiter des hieſigen Finanzamtes, Herr Frieske 
aus Gneſen, Ingenieur Matuſiewicz, Graf Zöl⸗ 
towſki aus Niechanowo und Herr Frank aus 
Witkowo. Die letzte Bonitierung aller Böden 
im hieſigen Kreiſe fand im Jahre 1864 ſtatt. 


Inowroclam 


ü, Feuer. Aus unbekannter Urſache entſtand 
am Sonnabend auf dem Gehöft des Landwirts 
Ferdinand Friedrich in Rad ice ein Feuer, 
durch das der Bich- und Pfer jig Saison 
wurde. Mitverbrannt find vier Schweine. 
Geſa den beträgt 3000 31. 

ü. Selbſtmordverſuch. Am Sonntag verſuchte 
der 27jährige Antoni Antkowiak aus Rawitſch, 
der zuletzt in einer Bäckerei beſchäftigt war und 
ben auf Arbeitsſuche befand, ſeinem Leben da⸗ 

rch ein Ende zu machen er in einem hie⸗ 
n Lokal ah einer Mahlzeit eine größere 

enge Lyſol trank. In bewußtloſem Zuſtande 
1 er ins hieſige Kreiskrankenhaus einge⸗ 


5 5 Liſiecki ſpendete dem weſtkuj 


egionalmuſeum eine Münze aus dem 17. 
hundert ſowie einen Hammer aus der in⸗ 
jeit. Der Stadtpräſident hat dem Spender 
öffentlich dafür gedankt. 


Samter Mer 

r. Diebitahl im Altersheim. Der i 
wurde am Sonnabend nt daß i aeaa 

im einem Jan Konieczuy von unbekannten 
A 104 31. geſtohlen wurden. Die Polizei 
ijt den Tätern auf der Spur, 

r. Mißlungener Einb n der Nacht vom 
Sonnabend 2 3 e 


der aher 


Gut Der i 
gelingen, 9275 tı feit längere Zeit von der 
jener Unterſuchun 
trüger Staniſt 


wegen mg von 
verurteilt wurden. 


tem IJ 
li t 
ae. ausgeliefert. 8 
N ballkampf. U rde die 
Seen, di een BR 
€ et Kia 
Dicken Eporttiub 1:0 A Das ertiſchei⸗ 


wird auf 7500 31. geſchätzt. 


tramt einzu⸗ 
die Türen bes 
übergehenden 


dende Tor fiel 4 Minuten vor Schluß durch 
den Mittelſtürmer Sandmann. 

r. Brutale Diebe. Am vergangenen Sonne 
abend ereignete fih in Szezepankowo ein Fall, 
der davon zeugt, wie brutal die Diebe jetzt 
pon vorgehen. Als dort der Landwirt Schier⸗ 
orn am Vormittag gegen 410 Uhr feine el- 
der beſichtigte, bemerkte er in den Kartoffeln 
wei Diebe. Er forderte ſie auf, ſich zu ent⸗ 
ernen. Darauf zog der eine ein langes 
Meſſer, ſtürzte ſich auf den Landwirt und ver⸗ 
ſetzte ihm am Hinterkopf mehrere Meſſerſtiche. 
Der andere der Diebe ſchlug dann mit einer 
Fahrradpumpe ſo lange auf das Opfer ein, bis 
es ohnmächtig zuſammenbrach. Darauf flohen 
die beiden Banditen. Den Ueberfallenen 
brachte man ins Krankenhaus nach mter. 
Sein Zuſtand ijt nicht jo ernſt, wie man zu⸗ 
nächſt angenommen hatte. Die Polizei aus 
Samter nahm die Verfolgung der Täter au 
und konnte ſie noch am gleichen Tage feſt⸗ 
nehmen. Es find dies ein gewiſſer Seweryn 
„ und Bernard Grzeſiat, beide aus 

mter. 


Natel 
Auf dem Heimwege verblutet 


Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich in 
Gorſin, wo fih die Beſitzersfrau Radonz einen 
harten Stoppelhalm auf dem Stoppelfeld in den 
Fuß eindrückte, wobei unglücklicherweiſe die 

auptader platzte. Das Blut ſpritzte ſofort mit 
ſolcher Wucht aus dem Fuße, daß die Frau nach 
200 Meter mühſamen Heimwärtsgehens zuſam⸗ 
menbrach und verblutete. 


Wongrowitz 

dh, Felddiebe. Der Landwirt Seehagel in 
Bracholin konnte feinen Roggenſchober wegen 
der hereinbrechenden Dunkelheit nicht en z 
dreſchen. In der Nacht ſetzten nun unbekannte 
Täter das Dreſchen mit Fahrrädern fort und 
droſchen auf dieſe Weiſe etwa 7 Zentner Roggen 
aus, den ſie freilich mitnahmen. 

dh, Brände. Zum Schaden des Gutsbeſitzers 
Kerner in Stolentſchin brannten etwa 100 Qua- 
dratmeter Jungwald ab. Wie feſtgeſtellt wurde, 
iſt der Brand durch Hütejungen verurſacht wor⸗ 
den, die in der Nähe ein Feuer angezündet 
hatten, das ſich durch das dürre Gras ſchnell 
verbreitete — Auf dem Gehöft des Landwirts 
Heinrich Schönburg in Kludzin entſtand Feuer, 
das eine mit Getreide gefüllte Scheune und ein 
Einwohnerhaus einäſcherte. Der Geſamtſchaden 
Als Urheber des 
Brandes wurde der zehnjährige Jan Magda 
feſtgeſtellt, der mit einem Feuerzeug ſpielte. 


Thorn 

ü. 1200 Arbeitsloſe finden wieder Behari 
gung. Seit einigen Tagen werden im hieſigen 
Wojewodſchaftsamt zwiſchen dem Wojew 
Kirtiklis, dem Stadtpräſidenten Wkodek und 
dem Vertreter eines Finanzkonzerns Verhand⸗ 
lungen wegen der Verpachtung der Pe⸗Pe⸗Ge⸗ 
Fabrik geführt. Der Konzernvertreter verlan 
eine niedrige Pacht auf zehn Jahre, Herab- 
ſetzung der Angeſtellten⸗ und Arbeiterlöhne fo- 
wie des Lichtſtrompreiſes von 9 auf 4 Groſchen. 
Die n ſollen günſtig beendet wer⸗ 
den, ſo daß in kurzer Zeit die Fabrik in Be⸗ 
trieb geſetzt wird und etwa 1200 Arbeitslose 
Beſchäftigung finden. 

y — — 


Aus affer Welt 


Scharlach und Ruhr 
in Hordweſi⸗Ching 


Schanghai, 27. Auguſt. Im Süden der 
Provinz Schenſi ſind Scharlach und Ruhr 
ausgebrochen, die bereits mehrere hundert 

er forderten. Die Krankenhäuſer fina 
überfüllt und Tauſende können feine Mtf- 
nahme finden. Allein in der Stadt Hſingan 
ſtarben mehrere hundert Kinder an der 3 
In Tunging find über 500 Tote info 
Scharlach zu verzeichnen. Die meiſten von 
ihnen ſind Kinder. 

Weidelandbrand noch nicht gelöſcht 


Buenos Aires, 27. Auguſt. Der große Wei- 
delandbrand in der argentiniſchen Provim, 
Entre Rios wütet unvermindert weiter, zu 
mal er von einem ſtarken Sturm ſtändig nen 
angefacht wird. Der Funkenflu Or 
falls immer neue Stellen in Brand. Pro 
vinziafregierung hat für Hunderte von 
lien, die obdachlos geworden find und afl tre 
Habe verloren haben, umfangreiche Hilfs maß 
nahmen in die Wege geleitet. 


mene 
Motorrad ⸗Straßenrennen 
„Quer durch Joppot“ 

reunde w Moto: g s werden es 
wie bereits feit 7 — Se x Sm 
Sonntag 1. September großes 
Motorrad rennen ner durch 
Zoppot“ veranſtaltet wi 


Die Ver: ter t 
ge e and ae Belie fie 
Rennen bdeſteht. 85 


Nach der bisheri u iſt mit eiwer 
Be Seine me aus rertreifen zu 
1 io. ß ſehr ſpannende zu er 

Die Veranſtalter für Tag ame 
gleichzeitig Arm bee 
nuch Zop ſeſchrieben. ntereſſenten 
werden gebeten, die Ausſchreibungen vom 
Deutſchen Automobil⸗Klub in Danzig, Domi⸗ 
nikswall 7, anzufordern, wo dieſelben koſten los 
erhältlich find. 8 a 


 Rünstig aus. 


mühlen annahmen. 


mittwoch, 28. Auguft 1935 


„Den Aufstellungen aus dem Jahre 1930 zu- 
Glge, bestanden in Polen 4325 milchwirtschaft- 
che Betriebe. Diese Zahl ist zwar gross, 
och ist sie leider auch ein Zeichen der 
Chwäche dieser Betriebe. Die nachfolgenden 
hlen werden dies erhärten. 


- die Milchverarbeitung ist in den einzelnen 


Mole wodschaften sehr verschieden. Die grösste 
Panne verarbeiten die in der Wojewodschatt 
Osen gelegenen Betriebe, und zwar ungefähr 

Prozent der Gesamterzeugung der milch- 
Wirtschaftlichen Betriebe, dann folgen die Be- 
triebe in Pommerellen mit 18.1 Prozent und 
N Warschau mit 11.4 Prozent. An letzter 
telle stehen die Wojewodschaften Polesie 
ung Wolhynien mit 0,6 Prozent und Nowo- 
Frodek mit 0,9 Prozent. Organisatorisch zer- 
allen die milchwirtschaftlichen Betriebe in 
rei Kategorien: 


5 Genossenschaftliche Betriebe, die in Re- 
Visionsverbänden zusammengeschlossen sind; 


2. Nicht zusammengeschlossene 
Schaftliche Betriebe: 


3. Private Betriebe. 


Die erste dieser Kategorien ist vor allem 
auf die Butterherstellung eingestellt. Sie übt 
einen günstigen Einfluss auf die Milch- 
Erzeugung aus. Diese Molkereien befinden sich 


genossen- 


unter der Kontrolle der Revisionsverbände, 


Die nicht zusammengeschlossenen Molkereien 
entsprechen nicht den von den Revisions- 
yetbänden hinsichtlich der Organisation und 
er Arbeitsmethoden aufgestellten Forderungen 


x Die dritte Kategorie bildet ein grosses Durch- 
s, tander: ihr gehören Kommunalbetriebe, Guts- 
nd Schulmolkereien und kleine Betriebe an, 
7 einen saisonmässigen Wandercharakter be- 
Sitzen. Ein solcher Betrieb arbeitet mehrere 
yonate in einem Kreise, um dann einige Kreise 
eiterzuziehen, wobei auf die Regelung der 
wirallichtungen nicht besonderer Wert gelegt 


Die zusammengeschlossenen Genossen- 
Schaftsbetriebe stellen ungefähr 33 Proz- 
aller Betriebe dar, sie verarbeitet aber 

Prozent aller zur Verarbeitung ge- 

D langender Milch, 
ie nicht zusammengeschlossenen Betriebe 

stellen 10 Prozent und die Privatbetriebe 

Prozent aller milch wirtschaftlichen Betriebe 
ar, doch werden in diesen beiden Kategorien 

"ur 35 Prozent der Milch verarbeitet. 

li Zur Charakterisierung der milchwirtschaft- 
Chen Betriebe ist die Angabe der täglichen 
erarbeitungsmenge erforderlich. In dieser 
Cziehung sieht die Lage nicht besonders 


tar 13 Prozent aller Betriebe verarbeiten 
5 glich mehr als 1000 Liter Milch, 18 Pro- 
ent 300 bis 1000 Liter. 68 Prozent bis 
Die EEE 300 Liter- 
Ri engeschlossenen Betriebe sind die 
e die privaten die kleinsten 
in anderes erwähnenswertes Gebiet ist der 


Stend der Mechanisierung der Betriebe. 


Nar 13 Prozent aller Betriebe sind 
mechanisiert. 


Gross sind in dieser Beziehung die Unter- 
Schiede in den einzelnen Wojewodschaften. In 
den Westwojewodschaften sind 69 Prozent 
Aller milchwirtschaftlichen Betriebe mechani- 
Siert (95 Prozent der zusammengeschlossenen 
„etriebe), in den Südwojewodschaften 0,6 Pro- 
8 in den Ostwoje wodschaften 1.2 Prozent, 
den Zentral wojewodschaften 2,7 Prozent. 


Wirtfchaftszeitung des Poſener Tageblattes 
Posens Milcher zeugung an erster Stelle 


69 Prozent der milch wirtschaftlichen Betriebe mechanisiert — in den Südwoje wodschaften nur 0,6 Prozent 


Ein Kenner auf diesem Gebiet, Dr. Edward 
Iwaszkiewicz, gibt folgende Ursachen 
an, die einer Mechanisierung der milchwirt- 
schaftlichen Betriebe im Wege stehen: 


1. Geringe Finanzreserven der Betriebe, die 
noch dazu mit nichtbezahlten Krediten für Ein- 
richtungen belastet sind; 


2. Allzu geringer Umfang der täglichen Ver- 
arbeitungsmenge; 


3. Billigkeit der Handarbeit unter den gegen- 


‚wärtigen Arbeitslosenbedingungen: 


4. Mangel an Arbeitern, die zur Führung von 
mechanischen Betrieben geschult sind: 
5, Erhebliche Ungleichmässigkeit 

Milchlieferung. 

Hinzugefügt muss noch werden, dass unsere 
Molkereien fast ausschliesslich auf Butter- 
herstellung eingestellt sind. Die Herstellung 
von Käse wird stiefmütterlich behandelt. andere 
Milcherzeugnisse aber, wie kondensierte Milch, 
Sahne und Quark, befinden sich im Stadium 
schüchterner Versuche, obgleich 


bei der 


erhebliche 


Mengen dieser Artikel aus dem Ausland ein- 
geführt werden. Die Einstellung auf die Butter- 
erzeugung ist nicht genügend begründet. Dies 
geht schon daraus hervor, dass 


die Butterausiuhr im Jahre 1933 umge- 

rechnet in Milch 0,7 Prozent der gesamten 

in Polen erzeugten Milch ausmachte und 
im Jahre 1934 — 1,5 Prozent. 


Aus den angeführten Zahlen ergibt sich, dass 
eine Regelung der Milchwirtschaft durch das 
vergesehene Gesetz über das Molkereirecht 
eine dringende Notwendigkeit ist. 


Am 23. August fand unter der Leitung des 
Verbandes der Landwirtschaftskammern und 
Landwirtschaftsorganisationen eine Konferenz 
aller Landwirtschaftskammern statt, auf der 
über das Gesetzesprojekt beraten wurde. Da 
cine bemerkenswerte Einigkeit bestand, konnte 
eine Entsc’ "essung auch einstimmig ange- 
nommen weren. Die ganze Landwirtschafts- 
Selbstverwaltung stand auf dem Standpunkt, 
dass das vorgeschlagene Gesetz notwendig ist. 
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Gegen das Gesetz 
über das Molkereirecht 


Eine Stellungnahme der offiziösen „Gazeta Handlowa“ 


Vor einiger Zeit berichteten wir, dass der 
Oesetzesplan für das Molkereirecht ausge- 
arbeitet worden sei, wobei wir diesen Plan 
einer wirtschaftlichen Würdigung unterzogen. 
Jetzt nimmt auch die offiziöse „Gazeta Han- 


dlowa“ zu diesem Gesetz Stellung Sie er- 
klärt, dass auch die rechtliche Seite dieses 
Projekts Aufmerksamkeit, verdiene, da un- 


zweifelhaft Widersprüche mit einer Reihe von 
Gesetzen und mit den von der Gesetzgebung 
respektierten Rechtsgrundsätzen vorliegen. 


Vor allem muss hervorgehoben werden, 
schreibt das Blatt, dass das neue Gesetz in 
das Gebiet des bereits durch ein anderes Ge- 
setz geregelten Gewerberechts eingreift. Aus 
der Begründung des Gesetzes geht hervor, 
dass der Grundsatz des Projekts die Ab- 
hängigmachung der Entstehung und der Existenz 
von milchwirtschaftlichen Betrieben davon ist, 
ob diese den in den Ausführungsverordnungen 
genannten technischen Bedingungen gerecht 
werden. Das Gewerberecht befasst sich eben- 
falls mit dieser Frage, die laut der auf diesem 
Gebiet gebräuchlichen Fachsprache die Be- 
zeichnung „Konzessionierung von Unter- 
nehmen“ trägt. Abgesehen von einer Reihe 
von Gewerben, die auf Grund des Gewerbe- 
rechts der zwangsweisen Konzessionierung 
unterstehen, bietet Art. 12 des Gewerberechts 
die Möglichkeit, den Konzessionszwang auch 
auf andere Gewerbe auszudehnen. Dadurch 
entsteht ein 


erheblicher Widerspruch zwischen dem 
Gewerberecht und dem Konzessions- 
zwang bei der Milchwirtschaft. 


Ein Widerspruch mit dem Gewerberecht cr- 
gibt sich auch bei Art. 3 des neuen Projekts, 
laut dem die Person, die einen milchwirt- 
schaftlichen Betrieb gründen will, das Einver- 
ständnis der zuständigen Landwirtschafts- 
kemmer erlangen muss. Die milchwirtschaft- 


neee enn 
Um den Rahmenvertrag mit der 
Oelindustrie 


s Längere Zeit fenden zwischen den Ver- 
8 der Oelmühlen und der Erzeuger von 
clsaaten Verhandlungen statt, die den Ab- 
1 eines Rahmenabkommens bezweckten, 
laut dem die Oelmühlen eine bestimmte Menge 
m Inland erzengter Rohstoffe verarbeiten und 
iese Rohstoffe zu einem festgesetzten Mindest- 
preis kaufen sollten. 
i Die Geschichte dieser Verhandlungen ist 
hteressant und belehrend. Nachdem von 
beiden Seiten die Richtlinien festgesetzt wor- 
en waren, auf die sich der Vertrag stützen 
Sollte, übersandten die Oelmühlen der Gegen- 
Seite einen fertigen Vertrag, der in den grund- 
Sätzlichen Punkten von den gemeinsam auf- 
gestellten Richtlinien abwich und ausserdem 
timmungen enthielt, die ihn von vornherein 
unreal machten. Wenn man in Betracht zieht, 
gleichzeitig mitgeteilt wurde, der über- 
Sandte Text sei endgültig und dürfe keiner Er- 
rung mehr unterzogen werden, so sieht 
man, wie schwierig die Erzielung einer Ver- 
Ständigung ist. 

In einer gemeinsamen Sitzung im Ministe- 
Tium für Handel und Industrie gelang es da- 
durch, dass die Landwirte alle wenigstens 
teilweise begründeten Vorschläge der Oel- 
den Text des Rahmen- 
Einige strittige 


ommens festzusetzen. 


Punkte wurden dem Verband der Landwirt- 
Schaftskammern und Landwirtschaftsorgani- 


ationen sowie dem Verband der Industrie- 
und Handelskammern zur Entscheidung über- 
wiesen. Die Arbeit dieser Verbände wurde 
erfolgreich zum Abschluss gebracht. Am 
21. August wurde der Vertragstext den ein- 
zelnen Oelmühlen zur Unterzeichnung oder 
Ablehnung innerhalb einer Woche zugesandt. 
In einigen Tagen wird bekannt sein, welchen 
tandpunkt die Oelmühlen in dieser Frage ein- 
nehmen werden; aber schon heute muss die 
Aufmerksamkeit auf die Propagandamethoden 
gerichtet werden, die von den Oelmühlen an- 


„gewandt werden. 


Während die als Schiedsrichter eingesetzten 


Verbände noch an der Arbeit waren, er- 
schienen in der Presse Notizen, in denen auf 


eine angebliche Katastrophe hingewiesen 
wurde, die den Oelmühlen drohe, falls der 
Vertrag zustande kommen sollte. Jetzt. da 


der Text an die Oelmühlen zur Unterschrift 
abgegangen ist, ist der Presseieldzug aufs neue 
entflammt. In einer Reihe von Zeitungen er- 
scheinen täglich Artikel, in denen der vor- 
bereitete Vertrag erörtert und die polnische 
Oelindustrie in Schutz genommen wird, von 
der behauptet wird, dass sie von der eigenen 
Landwirtschaft unterdrückt werde. 

Wenn man diesen Pressefeldzug verfolgt, 
merkt man unschwer, in wessen Hand sich 
der Dirigentenstab befindet und wem daran 
liegt, gegen die Unterzeichnung des Vertrages 
Stimmung zu machen, in einer Zeit, da der 
Vertrag zur Unterzeichnung fertig ist. 


Was will eigentlich die Oelindustrie? 

Vor allem eine möglichst dichte Ab- 
schliessung der Grenzen für die Einfuhr ferti- 
ger Oelerzeugnisse aus dem Ausland, also 
vollen Schutz für die Inlandserzeugnisse, 
ferner möglichst umfangreiche Oefinung der 
Grenzen für billige ausländische Rohwaren. 
Dadurch wäre die polnische Landwirtschaft 
gezwungen, ihre Erzeugnisse zu äusserst nie- 
drigen Preisen zu verkaufen, oder ganz auf 
die Oelsaatenzucht zu verzichten. 

Was will dagegen die Landwirtschaft? 

Sie ist mit der Schliessung der Grenzen für 
fertige ausländische Oele einverstanden, for- 
dert aber auch die Schliessung der Grenzen 
für ausländische Rohstoffe, d. h. sie verlangt 
ein Ausgleichen ihrer Aussichten mit denen der 
Oelindustrie. ; 

Wenn die Oelindustrie zwei Fliegen mit 
einem Schlag: Schutz vor der Konkurrenz de: 
fremden Industrie und künstliche Herabsetzung 
der Preise für Inlandsrohwaren durch die 
überflüssige Einfuhr aus dem Ausland treffen 
will, so ist das zu viel. 0 

Es ist natürlich nicht schwer, auf die Frage 
Antwort zu geben, wer recht hat. Deshalb 


lichen Betriebe unterstehen zweifelsohne dem 
Gewerberecht; wenn also die Konzessions- 
erteilung den Landwirtschaftskammern über- 
geben wird, so bedeutet dies eine durch nichts 
begründete Beschränkung der zuständigen 
Gewerbebehörden. Aehnlich verhält es sich 
mit der Aufsicht über die milchwirtschaft- 
lichen Betriebe, die, ebenfalls unter Einschrän- 
kung der Rechte der Gewerbebehörden, den 


Landwirtschaftskammern 
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übergeben werden 
sell. 

Abgesehen von diesen grundsätzlichen 
Widersprüchen führt das Gesetzesprojekt über 
das Molkereirecht eine ganze Reihe von Vor- 
schriften ein, die mit den bereits bestehenden 
Rechtsvorschriften in Widerspruch stehen. 


So bedeuten die Vorschriften über die 

Einführung der kauimännischen Buch- 

führung in den milchwirtschaftlichen Be- 

trieben einen Widerspruch zu Art. 54 des 

Handelskodex, der den Kaufleuten bei der 

Einführung der kaufmännischen Buch- 

führung freie Hand lässt. 

Die Aufstellung von Grundsätzen für die Be- 
zahlung der gekauften Milch ist unbedingt 
eine Einschränkung der Rechte der Besitzer 
der Milch, die im Rahmen des Gesetzes nur 
in einer durch die Verordnung festgesetzten 
Art ihre Beziehungen zu den Milchkäufern 
regeln dürfen. : 

Der von dem Projekt aufgeworfene Grund- 
setz, die Zahlung solcher Preise zur Pflicht 
zu machen, die dem Marktwert der verkauften 
Milcherzeugnisse entsprechen, erscheint eben- 
falls unbegründet. Art. 15 des Projekts, der 
Strafmassnahmen für Ueberschreitung der Ge- 
sSctzesvorschriften vorsieht, also auch für Zah- 
lung von Preisen, die dem Marktwert der 
Milcherzeugnisse nicht entsprechen, steht im 
Widerspruch mit dem Begriff „Wucher“ im 
Strafkodex. das eine strafrechtliche Verant- 
wortung nur in krassen Fällen vorsieht. 

Art. 8 des neuen Gesetzes, laut dem die 
Londwirtschaftskammern zur Untersuchung 
der Milch und der Milcherzeugnisse berufen 
werden, steht im Widerspruch mit der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten über die Be- 
aufsichtigung der Lebensmittel, die von den 
Verwaltungsbehörden und dem Staatlichen 
Lebensmittelprüfungsamt ausgeübt wird. 

Es hat den Anschein, erklärt die „Gazeta 
Handlowa“ weiter, als ob auch wirtschaftliche 
Momente gegen die Einführung des Gesetzes 
in der vorgeschlagenen Form sprechen wür- 
den. Es unterliegt nämlich keinem Zweifel. 
dass das Projekt eine ausdrückliche Bevor- 
rechtung der Genossenschaftsinstitutionen und 
eine Gefahr für die Milchindustrie darstellt, die 
sich auf Privatkapital stützt. 


INITIALEN 


Neue Rekordtiefstände 
des Getreides in Amerika 


Während es um die Mitte des Monats so 
schien, als würde der bevorstehende Zwist mit 
Abessinien einen länger anhaltenden, beleben- 
den Einfluss auf die Rohstoffmärkte ausüben, 


stellt sich jetzt heraus, dass von diesem Er- 


eignis nur lokale Auftriebe zu erwarten sind. 
Wohl konnten von der gesteigerten Nachfrage 
Italiens nach Lebensmittel aller Art Süd-Ost- 
Europa und von dem Bedarfe beider Gegner 
die Metallwirtschaft einigen Nutzen ziehen, die 
übrigen Gebiete blieben jedoch davon nahezu 
unberührt. Die Kampferspritze, die der inter- 
nationale Handel erhalten hat, reichte nicht 
aus. um das Geschäft im ganzen zu beleben, 
ia es trat in den letzten Tagen sogar eine 
deutliche Reaktion in Form einer ausge- 
sprochenen Erschlaffung der Unternehmungs- 
lust ein. Hierin liegt an sich noch nichts Be- 
unruhigendes; bedenklich ist die Situation nur 
dadurch, dass selbst dort. wo die statistische 
Lage und der Abruf der Verbraucher An- 
spruch auf günstigere Beurteilung erheben 
dürfen, die Märkte völlig versagen. Es mag 
sein. dass der Sommer und die mit ihm ver- 
bundene normale, saisonbedingte Müdigkeit 
die Schuld an der Lethargie tragen. Weit 
schwerer jällt jedoch die Beobachtung ins 
Gewicht, dass es trotz allen guten Willens und 
der immer neuen Ankurbelungsprogramme für 
die Weltwirtschaft nicht gelingen will, Waren- 
angebot und Konsumkraft der Käuferschichten 
auch nur einigermassen miteinander in Ein- 
iang zu bringen. Hier liegen die letzten 
Gründe dafür, dass die Spekulation, der Han- 
del sowie die Grossisten aller Länder mehr 
oder minder in einen Käuferstreik eingetreten 
sind und ihre Anschaffungen auf das Allernot- 
wendigste beschränken. 


Nichts ist für die gegenwärtige Lage be- 
zeichnender als die Verwirrung, die in der 
internationalen Getreidewirtschaft herrscht. 
Dre Preise ailer hierher gehörenden Früchte 
sanken in Chicago auf einen neuen Rekordtief- 
stand, obwohl die Ertragschätzungen des 
amerikanischen Weizens per 1. August um 
125 Mill. bush. niedriger lauten als am 1. Juli 
und auch die Nachrichten aus Argentinien alles 
weniger als optimistisch klingen. Was die 
Verkaufsneigung in der Union ausgelöst hat, 
ist schwer zu übersehen. Vielleicht war es 
das unerwartete Wiederauftreten der Sowjet- 
union mit ihren Angeboten auf dem englischen 
Markt, möglicherweise ist aber auch die Spe- 
kulation von den Waren- zu den Eifekten- 
märkten abgewandert, weil sich hier bessere 
Chancen bieten. Jedenfalls verläuft die Ent- 


Weizen Chicago 49,50 

oggen Chicago 30,00 
Mais Chicago 22,25 
Schmalz Chicago 4,30 
Zucker Magdeburg 5,10 
Zucker New York 66,00 
Kautschuk , London 2,40 
Baumwolle Bremen 7.20 
Baumwolle New Vork 6.10 
Kupfer London 28,60 
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wickiung der Getreidepreisbildung allen Er- 
wartungen zuwider. 

Spiegelten bisher die Devisen- und Kredit- 
schwierigkeiten Brasiliens die Krise seiner 
Kaffeewirtschaft wider, so lassen sich jetzt 
ganz ähnliche Beobachtungen auch in bezug 
auf die mittelamerikanischen Staatsgebilde 
machen. Ja, man kann sogar behaupten, dass 
das Missgeschick der brasilianischen Kaffee- 
wirtschaft schuld an dem fast gleichen Schick- 
sal der übrigen kaffeebauenden Länder in der 
Neuen Welt ist. Das Tee-Propaganda- 
komitee hat vor kurzem seine Tätigkeit auf- 
genommen. Mit allzugrossen Hoffnungen gehen 
die ihm angeschlossenen Produzentengruppen 
nicht an die Arbeit heran; denn man legt sich 
mit Recht die Frage vor, welchen Sinn eine 
Propaganda haben soll, wenn es nicht gelingt. 
so wichtige Aussenseiter wie China, Japan 
und Formosa für die gestellte Aufgabe zu ge- 
winnen. — Abweichend von den übrigen Kolo- 
nialwaren zeigt der Zucker eine kleine Er- 
holung, offenbar deshalb, weil trotz des nega- 
tiven Verlaufes der Brüsseler Chadbourne- 
Verhandlungen doch ein Funken von Aussicht 
besteht. eine neue Verständigung unter den 
Zuckererzeugern zustandezubringen- Man will 
sogar wissen, dass Anfang nächsten Jahres 
nach London eine abermalige Konferenz zu- 
sammenberufen werden soll, zu der Java sein 
Erscheinen unter der Bedingung zugesagt hat. 
dass die Rübenzuckerindustrie Europas eine 
Einschränkung erfährt. — Hülsenfrüchte haben 
ein ziemlich gleichmässiges Abzugsgeschäft. — 
Der Rückgang der Butterproduktion gibt die- 
sem Artikel in aller Welt ein recht wider- 
standsfähiges Gepräge, zumal auch- die Belie- 
ferung Englands aus seinen Kolonien nach- 
gelassen hat. — Reis konnte seine Preissteige- 
rungen fast durchweg behaupten. 

Unter den Spinnstoffen verfiel die Baum- 
wolle einer neuen Abschwächung. — In der 
Grundverfassung des Wollmarktes hat sich 
verhältnismässig wenig geändert. Wolle ist 
nun einmal die grosse Mode. nicht nur in 
Europa, sondern auch in den USA, ja, wie die 
anhaltenden Käufe der Japaner zeigen, im ge- 
samten Fernen Osten. — Rohseide liegt un- 
verändert fest, was sowohl durch die Preis- 
nctierungen in Mailand wie in Lyon, in der 
Schweiz und in Yokohama belegt wird. — Die 
jüngsten Meldungen über den Flachsanbau 
lassen erkennen, dass dieser Spinnstoff mehr 
und mehr an Boden gewinnt. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabella 
hervor: 


25. 1. 35 jetzt 

81.50 87.87 97.50 87.35 
53.25 64.63 65.00 41.26 
44.37 56.75 85.00 74.86 
4.40 6.90 12.75 18.06 
3.85 4.25 3.80 4.60 
110.00 170.00 189.00 236.00 
4.40 7.12 6.32 6.15 
11.50 14.46 14.60 12.28 
10.10 12.70 12.65 12.03 
32.19 29.63 31.25 32.18 


vermeidet es die Oelindustrie. mit offenen 
Karten zu spielen. Wir verlieren, sagen die 
Oeliabrikanten, während die Sicherstellung 
einer Rentabilität der Oelsaatenzüchtung die 
Pentabilität der Landwirtschaften nicht wieder- 
herstellt. 

Das ist richtig. aber man muss darauf hin- 
weisen, dass eine Wiederherstellung der Ren- 
tabilität der landwirtschaftlichen Erzeugung 


| 


überhaupt nur dann möglich ist, wenn die ein- 
zelnen Zweige der Landwirtschaft rentabel 
sind, also u, a. auch der Zweig der Oelsaaten. 
Ausserdem müssen jetzt. da der Druck der 
Landwirtschaftspolitik eine gewisse Einschrän- 
kung des Getreideanbaus bedingt, für die 
Landwirtschaft die entsprechenden Bedingun- 
gen zur Durchführung einer möglichst viel- 
seitigen Erzeugung geschaffen werden. 


> Poſener Tageblatt = 


Um die Regelung des Zuckerrübenanbaus 


Am 22. August iand im Landwirtschafts- 
ministerium eine Konferenz statt, an der Ver- 
treter der Landwirtschaftskammern und der 
Verbände der Zuckerrübenbauern teilnahmen 
und die der Regelung der Verhältnisse im 
Zuckerrübenanbau gewidmet war. Es wurde 
beschlossen, einen Ausschuss ins Leben zu 
rufen, der sich aus Vertretern der landwirt- 
schaftlichen Selbstverwaltung und der Ver- 
bände der Zuckerrübenbauern zusammensetzt. 
Dieser Ausschuss hat die Aufgabe, den Stand- 
punkt der Landwirtschaitskreise in dieser 
Frage eingehend auszuarbeiten. Er wird die 
Ergebnisse seiner Arbeit dem Landwirtschafts- 
ministerium bereits in den nächsten Tagen 
vorlegen. 


Die Pflanzenölproduktion im Juni 1934 


Den Berechnungen des Statistischen Haupt- 
amts zufolge stellte sich die Oelsaaten- 
erzeugung im Jahre 1934 wie folgt dar (die 
Zahlen in Klammern bedeuten den Stand von 
1933): Leinöl 5000 t im Werte von 7 Millionen 
Zloty (6577 t im Werte von 7390000 zł). 
Rapsöl 3500 t im Werte von 4 Mill. zt (1918 t 
im Werte von 2227000 zit), Sonnenblumenöl 
5200 t im Werte von 6 700 000 21 (4159 t im 
Werte von 6 612 000 zt). Mohnöl 100 t im 
Werte von 135 000 zi und Hanföl 400 t im 
Werte von 535 000 21. 

Insgesamt wurden im Jahre 1934 in Polen 
50 000 t Pflanzenöl im Werte von 44 Millionen 
Zloty erzeugt. 


Die Auslandskredite der polnischen 
Banken 


Die polnischen Banken hatten Ende 1930 
Kredite im Auslande in Höhe von 457.2 Mill. zł. 
Infolge der von den Banken geleisteten Rück- 
zahlungen ist die Summe der Auslandskredite 
der polnischen Banken Ende 1934 auf 271.3 
Millionen zt gesunken. Ende 1934 waren die 
grössten Kreditgeber Polens: Deutschland 
(57.9 Mill. 21). England (56.3 Mill. zł) und 
Frankreich (53 Mill. z). Unter den Schuld- 
nern der polnischen Banken im Auslande be- 
fanden sich Deutschland (17,4 Mill.) und die 
Sowjetunion (16.5 Mill. zł) an erster Stelle, 
52 von England (9. 4Mill.), Frankreich 
9.3 Mill.) und die Vereinigten Staaten (7,3 
Millionen). 


Geringe Honigerträge in Polen 


Wie aus Fachkreisen berichtet wird, lassen 
die Honigerträge in diesem Jahre in Polen viel 
zu wünschen übrig, besonders in den Zentral- 
und Ostgebieten. Viele Bienenzüchter be- 
richten, dass sie keinerlei Erträge haben und 
auch genötigt sein werden, ihre Bienen zu 
füttern. Im Grosshandel zahlt man zur Zeit 
für hellen Honig 250 zł, für dunklen 175 bis 
200 zł und für Wachs 300—400 zł je 100 kg. 


Polen auf dem internationalen 
Handwerkerkongress 


Der Verband der polnischen Handwerker- 
kammern erhielt eine Einladung zur Teilnahme 
an dem internationalen Handwerkerkongress, 
der in Berlin stattfindet und an dem Vertreter 
aus 20 Staaten teilnehmen. Der Kongress be- 
ginnt am 1. Oktober. Polen hat diese Ein- 
ladung angenommen und wird eine besondere 
Abordnung entsenden. Hauptberatungsgegen- 
stand wird der Abschluss einer Verständigung 
hinsichtlich des Umsatzes mit Handwerks- 
erzeugnissen sein. 


‚Standardisierung der für die Ausfuhr 

bestimmten polnischen Milchmeiereierzeugnisse 

Das polnische Landwirtschaftsministerium 
hat dem Verband der polnischen Landwirt- 
schaftskammern einen Gesetzentwurf, der das 
Milchmeiereiwesen in Polen regeln soll, zur 
Stellungnahme zugesandt. In dem Gesetz sind 
u. a. Bestimmungen über die Standardisierung 
der zur Ausfuhr bestimmten Meiereierzeugnisse 
enthalten. Auf einer Beratung der Landwirt- 
schaftskammer in Warschau wurde zwar dem 
Gesetzentwurf als solchen zugestimmt, jedoch 
wurden dem Ministerium eine Reihe von Ab- 
änderungsvorschlägen eingereicht, durch die 
einige rigorose Bestimmungen des Gesetzes 
gemildert werden sollen. 


Die polnische Holzausiuhr ; 
In den ersten sieben Monaten d. J. wurden 
aus Polen 1002927 t Holz im Werte von 
86.33 Mill. zł ausgeführt gegenüber 1270405 t 
im Werte von 108.89 Mill. zł in den ersten 
sieben Monaten des Jahres 1934. In der Be- 
richtszeit wurden von den einzelnen Holz- 
sorten, ausgeführt: 233801 t Papierholz im 
Werte von 7.55 Mill. zł (in der gleichen Zeit 
des Vorjahres 243867 t im Werte von 7.86 
Mill.), 35 875 t Grubenholz im Werte von 1.35 
Mill: zt (17659 — 0.72), 180732 t Langholz 
im Werte von 8.54 Mill. zt (306 442 — 15.47), 
433 028 t Schnittholz im Werte von 43.19 Mill. 
(562943 — 59.09). 13696 t Eichenfriese im 
Werte von 2.11 Mill. zł (11358 — 1.90). 59 754 
Tonnen Eisenbahnschwellen und Sleeper im 
Werte von 4.49 Mill. 21 (83312 — 8.03), 34 262 
Tonnen Fournier- und Sperrholz im Werte 
von 13.43 Mill. 21 (26 797 — 1.22). 


Die Kennziffer der polnischen Industrie- 
erzeugung im Juli 

Die vom. polnischen. Konjunkturforschungs- 
institut für den Monat Juli errechnete Kenn- 
ziffer für die industrielle Erzeugung betrug 
65.4 und war gegenüber dem Juni um 3,4 Pro- 
zent geringer. Dieser Rückgang ist in erster 
Linie auf die Einschränkung der Textilindustrie 
und der Bekleidungsindustrie zurückzuführen, 
die nach einer verhältnismässig stärkeren Be- 
schäftigung für die Sommersaison mit den Vor- 
arbeiten für die kühlere Jahreszeit beschäftigt 
war. Die Eisenhüttenproduktion, die im Juni 
rückgängig war, hat im Juli eine nicht un- 
bedeutende Besserung erfahren. In den an- 
deren Industriezweigen waren keine nennens- 
werten Veränderungen zu verzeichnen. Die 
Juli-Kennziffer ist um 7.5 Prozent höher als 
im Juli v. J. und um 4 Prozent höher als der 
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Investitionskredite 
für Milchwirtschaftliche Betriebe 


In Ausführung der Beschlüsse des Wirt- 
schaftskomitees beim Ministerrat, durch die 
die Landwirtschaftspolitik der Regierung für 
das Wirtschaftsjahr 1935/36 festgelegt wurde, 
ist für die nächste Zeit mit der Ausgabe von 
Irvestitionskrediten für die Milchwirtschaft 
durch die Bank Rolny in der Gesamthöhe von 
7 Millionen Zloty zu rechnen. Diese Kredite 
sind für den Ausbau und die Anschaffung tech- 
nischer Einrichtungen der milchwirtschaft- 
lichen Betriebe vorgesehen. Die Hauptbedin- 
gungen zur Erlangung eines solchen Kredits 
sind folgende: 

Die Laufzeit von Krediten, die für den Bau, 
Ausbau, Renovation usw. von milchwirtschaft- 
lichen Betrieben verwendet werden, wurde 
auf 40 Jahre festgeseizt. von Krediten zum 
Ankauf von Maschinen und Einrichtungen auf 


niedrig verzinst (1 Prozent für die Bank Polski 
und ein Verwaltungszuschlag für die Bank 
Rolny). Die Ratenzahlungen werden, soweit 
dies möglich ist, in Form einer Amortisation 
unter Hinzurechnung der entsprechenden 
Summen zur Verzinsung gehalten sein. 

Die Kredite werden vor allem solchen milch- 
wirtschaftlichen Betrieben gewährt, die eine 
Rolle bei der Ausfuhr spielen können, erst an 
zweiter Stelle kommen die übrigen Betriebe. 


Melkereigenossenschaften, die auf einen Kredit 


Anspruch erheben, werden die Gesuche durch 
Vermittlung des Verbandes der Landwirt- 
schaftsgenossenschaften und im Einvernehmen 
mit den Landwirtschaftskammern einbringen. 

Auf Wunsch des Landwirtschaftsministeriums 
schreibt der Verband der landwirtschaftlichen 
und erwerbswirtschaftlichen Genossenschaften 


15 Jahre. Die Lieferung von Maschinen soll j einen Wettbewerb für die Anfertigung von Bau- 
so organisiert werden. dass deren Erwerb | projekten für die milchwirtschaftlichen Betriebe 
(vorwiegend ausländischer Herkunft) zu den | mit Maschineninstallation (in mehreren Typen) 
günstigsten Bedingungen ermöglicht werden | aus. Die neuen Gebäude werden laut diesen 
soll. Die Kredite für diese Zwecke werden i Projekten errichtet werden müssen. 
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Standardisierung der estländischen 
Exportbutter 
Vom estländischen Landwirtschaftsministe- 
rium ist ein Plan zur Umgestaltung des Butter- 
aufkaufs und -absatzes ausgearbeitet und einem 


interministeriellen Ausschuss unter Hinzu- 
ziehung der Butterexporteure zur Prüfung 
unterbreitet worden. Gemäss diesem. Plan 


haben sich die estländischen Exporteure zu 
verpflichten, nur 3 Sorten Butter den Pro- 
duzenten abzunehmen und ins Ausland aus- 
zuführen: gesalzene Standardbutter, Butter 
ohne Salzgehalt und für den Buttermarkt- in 
Manchester bestimmte Spezialsorte. Aus- 
nahnıen werden nur in Fällen zugelassen, in 
denen schriftliche Sonderforderungen der aus- 
ländischen Butterkäufer vorliegen. Sämtliche 
Meiereien. die Exportbutter herstellen, sollen 
in drei Gruppen eingeteilt werden, wobei jede 
von diesen Gruppen sich auf die Herstellung 
einer bestimmten Sorte Butter spezialisieren 
wird. Die Frage der Verkaufsorganisation auf 
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den ausländischen Märkten wird in nächster 
Zeit zur Beratung gelangen. 


Der Rückgang der polnischen Ausfuhr 
nach der Sowjetunion 


Die seit mehr als einem Jahre im Gange 
befindliche Liquidation der polnisch- sowjet- 
russischen Handelsgesellschaft „Sowpoltorg“ 
und der „Polros“ geht bald ihrem Ende ent- 
gegen. Mitte nächsten Monats werden die 
Generalversammlungen der beiden Gesell- 
schaften stattfinden, in denen über die end- 
gültige Liquidierung beschlossen werden soll. 
Sämtliche in Polen von diesen Gesellschaften 
aus Sowjetrussland eingeführten Waren sind 
bereits verkauft. und auch dem restlichen Per- 
sonal ist gekündigt worden. Die Ausfuhr 
Polens nach der Sowjetunion verringert sich 
von Monat zu Monat. Die letzte Lieferung 
bezieht sich auf Lumpen für die Textilfabriken 
in Leningrad und Moskau im Werte von an- 
nähernd 350 000 Zloty. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 27. August. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . , ı 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 * * * [2 * LJ * i * 
8% gegen der Stadt Posen 
1 * * * * * * * * * 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zl). 
4%4% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
BORN RE 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
KANABCHaBe 2:71, NH RE re NT ee 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 53.50 G 


66.50 G 


1%% Zloty-Piandbriefe 
4% Prämien-Invest.-Anlc.... 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski ; vs» 
Bank Cukrownictwa , » 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. August. 

Rentenmarkt. In den Gruppen der staatlichen 
Papiere waren die Umsätze lebhafter, die all- 
gemeine Stimmung war ruhig mit schwächeren 
Schattierungen. Für Privatpapiere überwog 
heute veränderliche Stimmung, die Umsätze 
waren mittelmässig. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 41.40. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.90 52.50, 4proz. Prämien-Invest. 
Anleihe 109, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 


6767.40 67.25, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-An- 


leihe 60.50, 6proz. Dollar-Anleihe 82.50. 7proz. 
Stabilisierungs- Anleihe 64.2564 bis 64.13, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25. 8proz. Kom. - 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz- L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II.— VII. Em. 81. 5%proz.-Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank L Em. 81. 5%pðproz. Kom. - 
Oblig. der Landes wirtschaftsbank II.—III. und 
III. N. Em. 81, 4%proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 46.63—46.75. proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
56.50--57.50, 5proz. L. Z. d. Tow. Kred. d. Stadt 
Lodz 1933 51,00, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Radom 1933 40,00, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 38.50. 


Amtliche Devisenkurse 


26. 8. |26. 8. |28. 8. |23. 8. 
Brief 


57.25 359.00 357.10 388.90 
Amsterdam 1357.25 N 57. 
DAA = a „ » 1211.70] 213,70] 211.60] 213.62 
Brüssel s. ». 88.94] 89.40] 88.93] 89.39 
nhagen a == — — 
a Re KTTT 2644) 283 26.39 
heck) SA 2 25 // 5.31 / 
en 55 1 34.901 35.080 34.90) 35.08 
FCC ee 21.91) 22.015 21.91] 22.01 
8 s». „ „„ 22 2 — — 
Stoekhoim . 135.00 136.30] 134.80] 136.10 
eee e ee ee eee AE Yo 
Danzig . s s * | 100.301 178.181 172.37] 178.28 
Tendenz: lestor 


— — ¶ — "a 


Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere 
gestalteten sich heute uneinheitlich, die Um- 
sätze waren mittelmässig. 

Bank Polski 92.25 9292.25. Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 35 (34.50). Lilpop 9.159.109. 15 
(9.20), Ostrowiec (Serie B) 15.50 (15.50). 

Devisen:. Die Geldbörse wies lebhafte Stim- 


mung auf, die Kurse gestalteten sich im allge- 


meinen höher. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26% 5.26%. Golddollar 9.03. Goldrubel 4.70 
bis 4.71, Silberrubel 1.80. Tscherwonez 3.40 bis 
3.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.40, Montreal 5.24, New York (Scheck) 
5.28%, Oslo 132,15. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 26. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2720—5.2930. London 1 Pfund 
Sterling 26.23—26.33, Berlin 100 Reichsmark 
212.28 213.12, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 


100.20. Zürich 100 Franken 172.26 bis 172.94. 


Paris 100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 
100 Gulden 357.38--358.82, Brüssel 100 Belga 
88.92—89.28. Prag 100 Kronen —.—, Stock- 
holm 100 Kronen 135.23—135.77, Kopenhagen 
100 Kronen 117.17—117.63, Osio 100 Kronen 
131.79—132.31. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 
bis 100,20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbilde Berlin, 27, August. 
Tendenz; Nachgebend. Die Börse eröffnete 
bei sehr stillem Geschäft zu wieder über- 
wiegend schwächeren Kursen. Bei kleinstem 
Angebot gaben Daimler um 1%, Siemens und 
Feldmühle um je 1 Prozent, Stahlverein und 
Harpener um je % und Farben um % Prozent 
nach. Auch am Rentenmarkt blieb es stil! 
Altbesitz büssten gegen den Vortagsschluss 

Prozent ein. 


Für Blanko - Tagesgeld waren zuverlässige 


Sätze noch nicht zu hören. i 
Ablösungsschuld: 111%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 26. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 60 Tonnen zu 11.25 Złoty. 
Richtpreise: Roggen 11 bis 11.50, Standard- 
Weizen 14.7515. Einheitsgerste 13.75—14.25, 
Sammelgerste 13.25—13.75. Hafer 1212.50, 
Roggenkleie 7.75—8.25, Weizenkleie grob 8 bis 
875, Weizenkleie mittel 7.75—8.25. Weizen- 
kleie fein 8.25—9. Gerstenkleie 9.50 bis 10, 
Winterraps 30—32, Winterrübsen 29—31, Senf 
37-39, Leinsamen 30—32. Pommereller Kar- 
toffeln 4.75—5. Kartoffelflocken 11.25-11.75. 
Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 25—28, Fol- 
ger-Erbsen 20—22, blauer Mohn 42—46, Lein- 
kuchen 17—17.50, Rapskuchen 12.25—12.75. 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 bis 19.50. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 477. Weizen 305. Einheits- 
gerste 485. Sammelgerste 362, Hafer 273, 
Roggenmehl 75. Weizenmehl 65. Roggenkleie 
110, Weizenkleie 50, Raps 11, Viktoriaerbsen 
23, grüne Erbsen 15 t: j 


Getreide. Danzig, 26: August. Amtl. No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. 
Roggen, 120 Pid., zur Ausiuhr 12.25, 


mittel, It. Muster 15.25-15.75, Gerste, 11415 

Pfd. 15—15.10. Wintergerste 110/11 Pfd. 14.50 

Hafer, fest 13—14, Viktoriaerbsen 25 bis 30. 
grüne Erbsen 18—25, Rübsen 28—32, Raps 9 
bis 32, Blaumohn 40—48, Gelbsenf 33—40. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen % j 
Roggen 24, Gerste 109, Hafer 15. Hülsen 
früchte 1, Kleie und Oelkuchen 5. Br 


Getreide. Warschau, 26. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörst 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War, 
schau. Sommerweizen rot glasig 775 gl 10 
bis 16.50, Einheitsweizen 742 gl 16 bis 16.50 
Sammelweizen 731 gl 15.50 bis 16, Standard 
roggen I 700 gl 11.25—11.50, Standardroggen ] 
687 gl 11 bis 11.25, neuer Hafer 12 bis 19° 
Standardhafer I. 497 gl 15—15.50, Standard 
hafer II. 468 gl 14.50—15, Standardhafer RN 
438 gl 14.25—14.50, Gerste 678/673 gl 13.25 bit 
13.75. Gerste 649 gl 13—13.25, Gerste 620.5 dl 
12.25—12.75, Felderbsen 22—24, Viktoriaerbsel! 
26—29, blauer Mohn 42—44, Weizenmehl 65% 
22—24, Roggenmehl 65% 18.50-19.50, Schrot- 
mehl 15—16, Weizenkleie grob 9—9.50, Wei 
zenkleie mittel und fein 8.50—9. Roggenkleie 1 
bis 7.50, Leinkuchen 1616.50, Rapskuchen 
11.25 11.75. Sonnenblumenkuchen 15—15.50. 
Sojaschrot 45% 18 bis 18,50. Gesamtumsatz: 
2552 t, davon Roggen 756 t. Stimmung: fest 


Getreide. Posen, 27. August. Amtl. No- 
ticrungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 


Gerste, feine, zur Ausfuhr 15.75-16.50, Gerste 5; 


x 


Richtpreise: 

Roggen, diesjähriger, gesund, 2 

trocken n 10.75 —11.00 
Weizen „„ 
Mahlgerste 700—725 g/l. . . 13.50 —14.25 

5 670—680 g/l = » . 12.75 —13.00 

Hafer . „„ 11.00—11.50 er 
Roggenmehl (65%) « „ 16.25-17.75 
Weizenmehl (655%) . e e e s 24.25—24.75 
Roggenkleie . . . e e ac  859—9.00 
Weizenkleie (mitte) «a . . 8.25—8.75 
Weizenkleie (grob) . . «e e  875-9.25 
Jersteuklele o o e  „3.25—9.50 
Winterraps cite end o  BREOS BE 
Wintrerübsen PEO RE A EA, 
/ „ E I 
Viktoriaerbsen , e e e e a 2500—27.00 
Folgererbsen då e „ „„ 20.00-21.00 
Inkarnatklee . e s „ + „ » 35.00—38.00 
Weizenstroh, lose 1.75—1.95 
Weizenstrob, gepresst. „ a e 2.35—2.55 
Roggenstroh. lose . e . . 2.002,25 
Roggenstrob, gepresst . . 2.50—2.75 
Haferstroh, lose „ eè 2.75—3.00 
Haferstroh. gepresst. . 3.25 —3.50 
Gerstenstroh lose . > .. 125—175 
Jerstenstroh. gepresst. . 2102.38 
teu. qs „„ „% „ „„ „ RR 
Hen. gepresst s e'e a 5.56.25 
Netzeheu. lose . q. 620—6.7E 
Netzeheu, gepresst . 6.757,20 
Leinku enen . 17.25—17.50 
Raps kuchen „V 12.50 —12.75 
Sonnenblumenkuchen „ . e 16.25—16.75 
Sojaschrot 956 „6 „6 „ 18.00 — 19.00 
Blauer Mohn „ „40.00 —42.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
427. Weizen 388, Gerste 735, Hafer 33, Rog- 
genmehl 184.6. Weizenmehl 118, Roggenkleie 
167.8, Weizenkleie 245, Gerstenkleie 15. Seni 
58.4. Viktoriaerbsen 113.5, Raps 37.5. Rübsen 1, 
Leinsamen 14 blauer Mohn 5.25, Leinkuche» 
90. Tonnen. 


Posener Viehmarkt 


vom 27. August. 


Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 1 
Viehmarkt Posen mit Haudelsunkosten) — J 


Auftrieb: 440 Rinder, 1430 Schweine, 495 


Kälber und 126 Schafe; zusammen 2491 Stück 


Rinder: 
Ochsen: i F 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 4 
angespannt 6 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren Fu — A 
Ch ältere u —. 8 
d) mässig genährte o.v s 
Bullen: í .r 
a) vollileischige, ausgemästete . + 
b) Mastballen ve 6 66 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährie = sa. 


Kühe: 
a) vollfleischige, ansgemästete 
b) Mastkühe . . e a 
c) gut genährte . . « 
d) mässig genährte „ 


Färsen: wut d 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 64—70 
b) Mastfärsen ansus: 560 
eb ut genähte, „ „„ ey 5. ö 
d) mässig genährte . e p „ 42—46 

Jungvieh: De." 

a) gut genährtes eee à 
b) mässig genährtes e u. 36—40 

gen 7480 
a) beste ausgemästete Kälber x 
b) Mastkälber 0 00 0 au. 8-27 
c) gut genährte „ „ „ e „ s ~ DEM f 
d) mässig genährte » . e.: 50—56 
5 Schafe: f 

vollfleischige tete Läm- ' 
mer und jüngere 71. a 64 7 
b) gemästete, ältere Hammel nd — — 
Mutterschafe TE. Ta aA ie 56—62 k 
c) gut genährte . vr . 44-50 
Mastschweine: : 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg BEN 
u) eee en 100 bi 20 ke wer 
vollfle ge von 1 š 
Lebendgewicht . . . . ,. .« . 120—126 
c) vollfleischige von 30 bis 100 ’ 
Lebendge wicht. . , . . 112-138 
d) fleischige Schweine von mehr 
a WE... „ 000 
e) Sauen und späte Kastrate. . „110-120 
f) Bacon- Schweine 


Marktverlauf: belebt. TA 
Speckschweine über 


150 über Notiz. 


eingetreten. 


i Unter großer Beteiligung des In: und Mus- 
andes murde am Sonntag in Leipzig die Dies: 
ae Herbſtmeſſe eröffnet, die bis zum 
29. Aber dauert. Der Eröffnungstag der gro⸗ 
ben arenſchau erhielt durch die Anweſenheit 
es Reichsſinanzminiſters Grafen Schwerin 
zn Kroſigk feine beſondere Note, Im 
Leittelpunt eines Empfangsabends, den das 
eipziger Meſſeamt gab, hielt der Reichsfinanz⸗ 
iniſter vor zahlreichen Perſönlichteiten aus 
ei litik und Wirtſchaſt des In: und Auslandes 
ine große Rede, 


Die Schuld des Auslands 


füder Reichsfinanzminiſter ging in feinen Yus- 
lh rungen davon aus, daß der Weltkrieg die 
AUÜſache für die andauernde Kriſenentwicklung 
fei, Deutſchland, das durch das Verſailler Diktat 
in den abgetretenen Gebieten und Kolonien 
E isine Rohſtoffquellen verloren habe, fei nach dem 
x deriege vor die unmögliche Aufgabe geſtellt wor⸗ 
den, eine ihm auferlegte Auslandsſchuld von 
Fandelen Ausmaß durch Aktivierung feiner 
zandelsbilanz zu bezahlen. Die Möglichkeit 
terzu hätten aber die Gläubiger ſelbſt genom- 
Ten; indem fie Zollmauern und Han: 
gu shemm niſſe ſchufen. Das deutſche 
chuldenproblem, jo betonte Graf Schwerin von 
roſigk, teke jih nur auf zweierlei Weiſe löſen, 
entweder durch Serabſetzung von Zins und 
mortiſation unſerer Anleihen im ZJuſammen⸗ 
tbi mit einer zeitweiligen Stundung oder durch 
Die hung des deutſchen Exportüberſchuſſes. 
i cje Qöjung würde aber von feiten des Aus- 
andes verhindert, 


Gegen Währungsabwerfung 


` Der Reichsfinanzminiſter kam dann auf den 
* die Abſatzſchwierigkeiten unſerer Waren 
ih dauslande bedingten ſogenannten Neuen Plan 
in en Handelspolitit zu ſprechen und ſprach fih 
ieſem Zuſammenhang 
gegen jede vom Ausland empfohlene 
Lans, 5 Währungsabwertung 
„Da die Hemmniſſe, die den Wirtſchafts⸗ 
nitebr zwiſchen den Ländern erſchweren, noch 
Ude bejeitigt feien, fo fei Deutſchland dazu 
kzergegangen, durch innere Konſolidie⸗ 
ents: jeines Wirtſchaftslebens eine Voraus⸗ 
i ung für die Belebung der Weltwirtſchaft zu 
ifen. Der Reichsfinanzminiſter kam dann 
. die Erfolge der großen deutſchen 
dabei ach af ts chlacht zu ſprechen und führte 
aus: 


Die Wirtſchaftsſchlacht 
ge hat eine Zeiilang im Auslande die tat- 
wahren, Ergebniſſe unſerer Maßnahmen nicht 
üb een. wollen; die Richtigkeit der Ziffer 
Frag k Sinken der Arbeitsloſigkeit iſt in 
daß Di gestellt. Allmählich fegt es fih durch, 
b die Ziffern unbeſtreitbar find. 
Tatſächlich waren im Januar 1933 6 Mil⸗ 
lionen im Juli 1935 nur noch 1,7 Millio⸗ 
nen Menſchen in Deutſchland arbeitslos, 
während die Zahl der Beſchäftigten noch 
ſtärker zugenommen hat, als die Arbeits⸗ 
loſenzahl geſunken iſt; ein Beweis dafür, 
daß im Verlauf der beiden letzten Jahre 
die unſichtbare Arbeitsloſigkeit beträchtlich 
geſunken ijt. 
op it unbeſtreitbar, daß wir für die Arbeits- 
liſenfürſorge im Jahre 1932 insgeſamt 2,9 Mil- 
3 benötigten, in dieſem Jahre dagegen 
koch rund 1,5 Milliarden ausgeben. Es iſt eine 
Tatſache, daß die Anderziffer der gewerblichen 
100 e rrezengeung. wenn man 1928 gleich 100 ſetzt, 
2 bei 58 und im erſten Vierteljahr 1935 
auf 90 lag. 


2 Milliarden Steuern mehr 


i Es ift eine für mich als Finanzminiſter be- 
gnders erfreuliche Tatſache, daß gegenüber dem 
Kriſentieſſtand die Reichsſteuern in dieſem 
wu eine Zunahme um rund 2 Milliarden 


5 Dieſe Ergebniſſe ſind die Folge einer ziel⸗ 
ewußten aktiven und kühnen Finanz- und 
Wirtſchaftspolitik geweſen. Was in den ver⸗ 
gangenen zweieinhalb Jahren die Reichsregie⸗ 
tung auf dem Gebiete der Zins- und Kapital- 
marftpolitif, der Steuerpolitik, der Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung in die Wege geleitet und getan hat, 
as gehört zuſammen in den Rahmen einer 
einheitlichen großen Aktion. Wenn es durch 
ein norſichtiges und ſchrittweiſes Vorgehen ge⸗ 
lungen ift, den Zins ſatz in Deutſchland all- 
mählich herabzuſetzen und ſchließlich im Früh- 
jahr dieſes Jahres eine gewaltige Kon⸗ 
verſion mit einem dauernden Erfolg durch⸗ 
zuführen, ſo war dieſes Vorgehen für die Ar⸗ 
beitsbeſchaffungspolitik genau ebenſo notwendig 
hat Maßnahmen im Bereich der Steuer: 
olitik. : 


Aufſchwung der Aukoinduſtrie 
Ich möchte bier nur zwei Tatſachen als ſymp⸗ 


* tomatiſch für das Vorgehen und den Erfolg der 


egierung hervorheben. Durch den Erlaß der 
Kraftfahrzeugſteuer für Perſonenkraftwagen iſt 
ſeit 1932 ein Zuwachs um rd. 250 000 Magen 
Der Abſatz fabrikneuer Kraft- 
wagen war im eriten Halbjahr 1935 etwa 414 mal 
ſo groß wie im eriten Halbjahr 1932. Hier iſt 
alſs ein neuer, in feinem Ausmaß noch nicht zu 
Überſehender Ausbau des Kraftverkehrs in die 
Wege geleitet worden. 


Für poſitive Bevölterungspolitit 


Ein zweites Beiſpiel: Durch eine Umſchich⸗ 
tung in der Einkommenbeſteuerung mit ſtärkerer 


kung der Unverheirateten und Kinderloſen 


\ 
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deulſchlands Beitrag zum Wiederaufbau der Bellwirtſchaſt 


die Rede des Reichsfinanzminifters Graf Schwerin von Kroſigk 


ie Mittel geſchaffen worden, aus denen Ehe: 
tandsdarlehen gegeben werden. Dieje 
Eheſtandsdarlehen haben nicht nur in den In⸗ 
duſtrien der Möbelbeſchaffung uſw. zu einer 
Produktionserhöhung geführt, ſondern dieſe 
Maßnahme weiſt über den augenblicklichen Er- 
folg hinaus in die Zukunft. Man muß ſich die 
Bedeutung dieſes Vorgehens an den erſchüttern⸗ 
den Zahlen unferer Bevölkerungsbewe⸗ 
gung klarmachen. Wir haben 1901 noch über 
2 Millionen Kinder in Deutſchland gehabt, 1933 
nur noch 950 000 — nicht mehr die Hälfte —, 
obwohl inzwiſchen die Bevölkerung an ſich fih 
vermehrt hatte. Anders ausgedrückt: Während 
wir im Jahre 1901 noch 37 Geburten auf 1000 
Einwohner hatten, hatten wir im Jahre 1933 
nur noch 14,7 und waren damit weit unter 
unſere meiſten Nachbarländer geſunken. Eine 
Vermehrung von 14,7 Geburten je 1000 bedeutet 
nicht nur einen abjoluten Bevölkerungsrückgang, 
ſondern eine immer mehr zunehmende Vergrei⸗ 
fung des Volkes. Wenn ich von den politiſchen 
Ideengänge, die mit dieſer Bewegung verbun⸗ 
den ſind, ganz abſehe, ſondern einmal rein 
wirtſchaftlich dieſes Problem anſchaue, dann be⸗ 
deutet dieſe Vergreiſung eine allmählich immer 
ſtärker werdende Belaſtung der noch ar⸗ 
beitsfähigen Teile des Volkes, und der 
Rückgang der Kinderzahl bedeutet den 7 
eines der ſtärkſten Motoren wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwungs und Fortſchritts. Nun iſt ganz ſicher 
richtig, daß ſolche wirtſchaftlichen Maßnahmen 
allein den Bevölkerungsrückgang nicht aufhalten 
oder in das Gegenteil verkehren können. Hierzu 
iſt eine Wandlung der inneren Einſtellung und 
Geſinnung notwendig. Aber für dieſe Wand⸗ 
lung müſſen wirtſchaftlich die Vorausſetzung und 
der Boden geſchaffen werden. 

Dieſe in die Zukunft weiſende erſte Maßnahme 
auf dem Gebiet der Bevölkerungspolitit iſt des⸗ 
halb von ſo ſchickſalhafter Bedeutung, weil ſich 
in zwei Fragen entſcheidet, ob ein Volk leben 
oder ſterben wird, im Wehrwillen und in ſeiner 
Bepölkerungsbewegung. Es ift einer der ganz 
großen geſchichtlichen Verdienſte des Führers. 
daß er das deutſche Volk aus einem ſterbenden 
wieder zu einem lebenden Volk gemacht hat, 
weil er ihm die Wehrhoheit wiedergeſchenkt und 
in der Bepölkerungspolitik neue poſitive, in die 
Ferne weiſende Ziele geſteckt hat. 


Abwicklung der Kredite 


Die mit der Wehrhoheit verbundenen Aus⸗ 
gaben ſind ein Teil der großen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung geworden, der der wirtſchaftliche Auf⸗ 
ſchwung zu verdanken iſt. Daß dieſe Arbeits⸗ 
beſchaffung durch kurzfriſtige Kredite finanziert 
worden ift, wird von Kritftern unſerer Finanz⸗ 
und Wirtſchaftspolitik beſonders getadelt. Nun 
gehöre ich noch zu den altmodiſchen Menſchen, 
die glauben, daß Kredite ihrer Begriffsbeſtim⸗ 


mung nach etwas ſind, was zurückgezahlt werden 


muß Und in der Abwicklung der für die Ar- 
beitsbeſchaffung aufgenommenen Kredite liegt 
eine Aufgabe, deren Größe und Schwierigkeit 
durchaus nicht verkleinert werden ſoll. Die Ab- 
wicklung kann nur dadurch erfolgen, daß die 
Kredite durch Aufnahme entſprechender Summen 
in den ordentlichen Etat zurückgezahlt oder 
daß ſie durch Umwandlung in langfriſrigen An⸗ 
leihen fundiert werden. 


Die Abwicklung erfolgt alſo entweder über 
den Etat oder über den Kapitalmarkt. 


Die geſtiegenen Steuereinnahmen der öffent⸗ 
lichen Hand haben die Möglichkeit gegeben, ein⸗ 
mal im weitgehenden Umfange die Fehlbe⸗ 
träge zu beſeitigen, die in der Kriſen⸗ 
eit für die Etatsgeſtaltung aller öffentlichen 
sabari kennzeichnend waren, und weiter ge- 
wiſſe Beträge zur Abdeckung aufgenommener 
Kredite in den Etat einzuſetzen. Und ſie haben 
es endlich ermöglicht, Ausgaben, die im Jahre, 


1933 auf Kredit genommen wurden, wieder in 


den normalen Haushalt als Ausgabe einzuſtel⸗ 
len. Um aber dieſe drei Aufgaben der jetzigen 
Etatspolitik durchzuführen, find Opfer an Tich- 
gewordenen Gewohnheiten und Ausgaben un⸗ 
umgänglich. 


Produttive Sparſamkeit 


Wir müſſen uns konzentrieren auf die große 
politiſche Aufgabe, die uns der Führer geſtellt 
at. Es wird die altpreußiſche Spar⸗ 
amkeit wieder zu Ehren kommen müſſen, die 
uns der Große König und ſein ſtrenger Vater 
vorgelebt haben, Daß der TR König gleich⸗ 
zeitig der Fürſt war, der zielbewußt Arbeits⸗ 
beſchaffungspolitit in großem Stil getrieben 
hot, ijt fein Gegenſatz, ſondern Grund und Folge 
einer Sparſamkeit. Derſelbe Mann, der auf 
ſeinen Inſpektionsreiſen fih bei feinen Beamten 
zu Tiſch lud, um die Reiſekoſten ſparen, 
und eine Uniform trug, die nur durch ihn 
königlich war, gab das Geld mit vollen Händen, 
wenn es ſich um die Armee und neue Siedlun⸗ 
gen oder die Urbarmachung eines Moores Han- 
delte. Eine ſolche produktive Sparſamkeitspoli⸗ 
tik wird auch heute im Blick auf das große Ziel 
und unter ſtraffer Führung durchgeführt werden 
müſſen. i i 


Keine steuerſentung 


Und ſollen die Ausgaben, die der Etatspolitit 
durch die wirtſchaftliche und politiſche Enkwicke⸗ 
lung der letzten zwei Jahre geſtellt worden ſind, 
erfüllt werden, dann wird hierzu ein Steuer⸗ 
aufkommen von mindeſtens in der Höhe ge⸗ 
braucht werden, wie es die Steigerungen der 
Jahre 1934 und 1935 in einer weiteren Ent⸗ 
wicklung nach oben erhoffen laſſen. 


Von eee, mũ re 
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auf der Leipziger Herbitmefie 


Die Lage am Kapitalmarkt 

Die Wirkung der Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
politit der Reichsregierung äußert ſich aber nicht 
bloß in den ſteigenden Steuereinnah⸗ 
men, ſondern fie findet auch ihren Niederſchlag 
am Geld⸗ und Kapitalmarkt. Hierdurch wird 
die Möglichkeit geſchaffen, immer wieder kurz⸗ 
friſtige Kredite durch Umwandlung in Anleihen 
zu fündieren. Mit dieſer Fundierung ift, wie 
bekannt, mit der 500⸗Millionen⸗Sparkaſſen⸗An⸗ 
leihe im Frühjahr dieſes Jahres begonnen, und 
ſie wird weiter fortgeſetzt. Daß der kurzfriſtigen 
Verſchuldung, über deren Höhe das Ausland — 
vielleicht nicht immer ohne eine gewiſſe Ten⸗ 
denz — übertrieben hohe Zahlen bringt, Gren⸗ 
zen geſetzt ſind, und zwar einmal in der Trag⸗ 
fähigkeit des Etats für Verzinſung und Tilgung 
dieſer Schuld und zum andern in der Aufnahme⸗ 
fähigkeit des Kapitalmarktes für die Fundie⸗ 
rung dieſer Schulden, das wiſſen wir ſelbſt, das 
braucht uns von außen nicht geſagt zu werden. 
Und wir würden wahrhaftig die geſchichtliche 
Größe der uns geſtellten politiſchen Aufgabe ge— 
waltig unterſchätzen, wenn wir glaubten, ſie 
ohne Opfer und Schwierigkeiten erreichen zu 
können. ` 


Das Berdienit des Führers 


Wir glauben nun durch die Belebung und 
Ordnung unjerer deutſchen Wirtſchaft auch einen 
Beitrag zum Wiederaufbau der Weltwirtſchaft 
geleiſtet zu haben. Wir glauben auch, daß die 
gewaltige Kraftanſpannung des deutſchen Bol- 
les, jeden Deutſchen wieder in Arbeit zu ſetzen 
und ihm ein menſchenwürdiges, der Kulturhöhe 
unſeres Volkes angemeſſenes Daſein zu ſchaffen, 
die denkbar ſtärkſte Friedensgarantie bedeutet. 
Und wir glauben auch, daß der Führer und 
Kanzler dem Wiederaufbau der Weltwirtſchaft 
den ſtärkſten Dienſt durch ſeine große Friedens⸗ 
rede geleiſtet hat. Denn wenn wirklich die Zeit 
des verſteckten Krieges, in der nur ein Teil 
der Welt rüſten durfte, der andere Teil auf 
dem Stand der Abrüſtung und damit Unfreiheit 
gehalten wurde, vorbei iſt und die Zeit eines 
wirklichen Friedens anbricht, dann wird auch 
die weltwirtſchaſtliche Zuſammenarbeit der Völ⸗ 
ker wieder zur Wirklichkeit werden. In dieſer 
Entwicklung zum Frieden und zu gemeinſamer 
Arbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet iſt die Leip⸗ 
ziger Meſſe ſtets eine wichtige Etappe: bietet 
ſie doch allen in⸗ und ausländiſchen Beſuchern 
eine Schau deutſcher Wirtſchaftskraft und deut⸗ 
ſcher Arbeitsleiſtung und den Beweis, daß dieſe 
nicht geſunken, ſondern unter nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Führung zu ſtärkſter Wirkſamkeit gelangt 


ſind. 


der Reichskommiſſar für 

Preisüberwachung abgebaut 

Dr. Gördelers Vollmachten abgelaufen 
Nach dem Ablauf des Geſetzes über die Be⸗ 
ſtellung eines Reichskommiſſars für Preisüber⸗ 
wachung ift die Ausübung der Beſugniſſe des 
Reichskommiſſars für den Geſchäfts bereich des 
Reihs- und preußiſchen Miniſters für Ernäh⸗ 
rund und Landwirtſchaft auf dieſen übertragen. 
Der Reichs miniſter hat den Preisüberwachungs⸗ 
behörden mitgeteilt, daß Preisſteigerungen 
grundſätzlich nicht zugelaſſen werden dürfen. 
Zur Beſprechung der ſich hieraus ergebenden 
Fragen der Preisüberwachung ſind außerdem 
die oberſten Landesbehörden, die Oberpräſiden⸗ 
ten, die Preisüberwachungsſtellen ſowie die 
Gauleiter der NSDAP. für Mitte nächſter 
Woche zu einer Beſprechung nach Berlin ein⸗ 
geladen worden. 


Göring Schirmherr der Juweliere 


28. bis 31. Auguft Weltkongreß der Juweliere 
in Berlin 


Nach einer Berkiner Meldung hat Miniſter⸗ 
paben Hermann Göring die Schirmherr 
haft über den fünften Weltkongreß der Juwe⸗ 
liere übernommen. Damit hat der neue Staat 
die hohe Bedeutung des Juweliergewerbes an⸗ 
erkannt, das einem der wichtigſten Zweige 
deutſcher ‚Honbmertstunft wieder neues Leben 
geben Br Die Kongreßbeſucher aus etwa 
25 verſchiedenen Ländern werden bei der Eröff⸗ 
nung des Kongreſſes am 28. Auguſt in der 
Akademie der Künſte in Berlin willkommen 
geheißen werden. ° 


Zatultative Schulandachlen 
in Deulſchland 


Die Aufhebung des Teilnahmezwanges 


Der Reichs⸗ und preußiſche Erziehungs⸗ 
miniſter hat kürzlich angeordnet, daß allen 
Schülern und Schülerinnen der höheren Schu⸗ 
len der Beſuch der von den Schulen veranſtal⸗ 
teten herkömmlichen Morgenandachten, Schul⸗ 
gottesdienſt, Schulmeſſen und Schulſeiern mit 
religtöfem Charakter freigeſtellt wird. 


Zu dieſer Anordnung gibt Regierungsdirel⸗ 
tor Dr. Ehrlicher im Amtsblatt des Miniſte⸗ 
riums nähere Erläuterungen. Er weiſt darauf 
hin, daß der bisherige Zuſtand immer wieder 
zu Klagen und Beſchwerden geführt habe. 
Wenn ein Schüler von der Teilnahme 
Religionsunterricht befreit war, brauchte er 
auch an den Schulveranſtaltungen mit reli⸗ 
giöſem Charakter nicht teilzunehmen; alle 
übrigen Schüler dagegen waren zur Teilnahme 
an dieſen Schulveranſtaltungen verpflichtet. 


am 
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Da die Anwendung Dilziplinariiher Mittel 
nicht erlaubt war, mußten Direktor und Leh⸗ 
rer häufig ihre ganze Autorität aufbieten, um 
die Schüler zur Teilnahme zu veranlaſſen. Ein, 
ſolcher Zuſtand, jo jagt der Referent, fei 


mit der Würde und dem Anſehen eines 
Staates nicht vereinbar, der die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit anerkenne. 


Der Erlaß des Miniſters habe deshalb den 
Beſuch der von der Schule veranſtalteten Got⸗ 
tesdienſte, Meſſen und Andachten des Zwanges 
enttleidet und damit die Schule von einer 
Pflicht befreit, die der Kirche und der Familie 
ohliege. 


Der Kirche ſtänden genügend Möglichkeiten 
zur Verfügung, um die Jugend zum Got- 
tesdienſt zu führen. 


Sie würde dabei auch die Unterſtützung der 
Eltern, finden, denen jetzt die Möglichkeit ge⸗ 
geben ſei, die Stunde des Kirchenbeſuchs an 
Sonntagen ſelbſt zu beſtimmen und gemeinſam 
mit ihren Kindern in den Gottesdienſt zu 
gehen. 


Neuorganiſation der propaganda 
Eine Neugliederung in der Partei 


Die „Nationalſozialiſtiſche Partei-Aorreipon: 
denz“ meldet: 


„Je mehr ſich durch die Vergrößerung der 
Partei als Trägerin der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung die Arbeit in den einzelner 
Gliederungen und Aemtern der Partei ſpeziali⸗ 
ſiert hat, um jo dringender ſtellt ſich das Be- 
dürfnis nach einer ſtetigen einheitlichen Aus⸗ 
richtung des Kampfes auf allen Fachgebieten 
der Arbeit der Bewegung ein. Um eine enge 
Kampfgemeinſchaft aller Gliederungen der 
Partei, insbeſondere aber auf dem Gebiet der 
Propaganda und Volksaufklärung, zu ſchaffen, 
hat der Reichspropagandaleiter Verbindungs- 
leute aus allen Gliederungen und angeſchloſſe⸗ 
nen Verbänden der NSDAP zum 

„Reichsring für nationalſozialiſtiſche Pro- 

paganda und Volksaufklärung“ 
zuſammengeſchloſſen. Organiſatoriſch gehört 
dieſer Reichsring zum Stabe der Reichspropa⸗ 
gandaleitung. 

In der am 20. Auguſt im Haufe der Reichs, 
organiſationsleitung in München abgehaltenen 
1. Arbeitstagung dieſes Reichsrings umriſſen 
der ſtellvertretende Reichspropagandaleiter Pg. 
Hugo Fiſcher und der Leiter des Reichsringes 
Pg. Tießler, den Aufgabenkreis dieſer Arbeits⸗ 
gemeinſchaft. Sie ſoll in erſter Linie dem Ziele 
dienen, eine noch engere Verbindung zwiſchen 
allen Schichten des Volkes und den Propagan⸗ 
diſten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu 
ihaffen, deren oberſte Aufgabe es iſt, getreu 
dem Wunſche des Reichspropagandaleiters ſtets 
das Ohr am Herzen des Volkes zu haben. Die 
Tagung ergab eine ſehr fruchtbare Ausſprache 
über Gegenwartsfragen und Fernziele des 
nationalſozialiſtiſchen Kampfes.“ 
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„Ichilderſtürmer“ 


Der Drang zum Heldentum treibt ſeltfame 
Blüten. Nachdem bereits am 16. Auguſt in 
den frühen Morgenſtunden von unbekannten 
Heldentätern das Schild der Geſchäftsſtelle 
Poſen der Deutſchen Vereinigung, 
Waly Leſzezynſkiego 3, geſtohlen worden war, 
können wir heute den „Schilderſtürmern“, die 
unter dem Schutze der Nacht ihrer Tapferkeit 
freien Lauf laſſen, neuen Lorbeer um ihre un⸗ 
bekannten Stirnen winden: In der Nacht zum 
Sonntag, dem 25. Auguſt, wurde das neu ange⸗ 
fertigte Schild durch Steinwürfe zertrümmert. 
Wir ſind gewiß, daß dieſe Tapferſten das Ge⸗ 
fühl ſtolzer Genugtuung, das eine ſolche Tat 
mangels anderer aufbauender Leiſtungen gewiß 
verleiht, voll auskoſten mögen. 


Wie fie lügen 


„Jungdeutſche“ Erfindungskunſt 


„Wie ich erfahre, hat ein „jungdeutſcher“ 
Herr Lemte in Neutomiſchel am 18. Auguft auf 
der öffentlichen Verſammlung der Deutſchen 
Vereinigung erklärt, ich hätte nach Schluß der 
öffentlichen Verſammlung der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in Konarzewo am 4. Auguſt gerufen: 
„Haut die jungdeutſchen Schweine raus!“ Ich 
ſtelle feft, daß dieſe Behauptung er logen iſt.“ 

gez. Gisbert v. Romberg. 
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Deutiche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


27. Auguſt, 6 Uhr Pa en: Kaſperle für Kinder 
im kleinen Saale des Ev. Vereinshauſes. 
O.⸗G. Neutomiſchel 28. Auguſt, 8 Uhr Mitgl., 

Verſammlung in Glinno bei Eichler. 
O.⸗G. Guminitz jeden Sonnabend Kam.⸗Abend. 
O.⸗G. Markſtädt (Miesciſko) 30. Augen abends 
814 Uhr Kam.⸗Abend bei Jodeit. 
O.⸗G. Jian 1. September, 15 Uhr: Kam. 
Zuſammenkommen bei Heintze. 
O.⸗G. Liſſa 1. September, ab 16 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung mit anſchl. Tanzkränz 
bei Ballmann in Swiertſchin. 


Berant wort ch für Bolitit und Wirtſchaft: Eugen 
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2 Das evangeliſche Erholungsheim 


„Haus in der Sonne“ in Zirke a. W. (Sieraków n. W.) 


nimmt vom 1 September ab erwachſene Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 
preiſen auf Gute Verpflegung und beſte Erholungsmöglichkeiten in der herr⸗ 
lichen wald und ſeenreichen Umgebung. 

Anmeldungen erbeten an den Landesverband für Innere Miſſion 
in Polen, Poznań, Fr. Ratajczata 20. 


Statt Karten 
Ihre Derlobung geben bekannt 


örna Jahns 
Herbert Nebe 


Poznan. im August 1935. 


In Continental-Schreibmaschinen 


waren, sind und bleiben nicht nur 
8 55 die besten deutschen Maschinen, sondern 
auch die besten des Kontinents. 


General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel & Co., Poznan 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21 Tel. 21-24. 


Goldwaren- Fabrikation 
Trauringe in jedem Feingehalt 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. F EIS T, Goldschmied 


Poznań, ul 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28. 


39 -33 


Haushallungskurſe Janowiß 
Janöwiec, pow. nin 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche . im Kochen. Backen, Schneidern. 


nit > hen, Plätten uſw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. 


Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 6 Monate, 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
von je 3 Monate Dauer. 

Ausſcheiden nach 3 Monaten mit Teilzeugnts für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 

Der Eintritt kann zu Anfang jeden Bierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 3. Oktober 1935. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 


monatlich. 
Auskunft und Prospekt gegen Beifügung von Nückporto. 
Die Leiterin. 
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Postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzyüski, 
Poznań. 

ul. 27 Grudnia 10, 1. 

Luxuspapierwaren 
engros. 


N eu 


bietet den deutſchen Dortſchat 
in erſtaunlicher Dollftändigkeit 


sämtliche Stamm wörter, die wichtigen Ab- 
leitungen, Tausende von Zusammensetzun- 


Die günstigste Einkaufsquelle 


ist nur ein Spezial- Tuechgeschäft. gen, sämtliche gebräuchlichen Fremd- 
Also denken Sie daran daß Sie ihren Bedarf wörter, eine Fülle von Mundartwörtern 
an Herrenstoffen, Tuchen uud Futterstoffen Automobilisten! und Redensarten. Dabei beschränkt er 
am besten bei der Firma Autob if sich nicht auf die Schriftsprache, sondern 

W. Mai x i Sk 15 r DEN behandelt er 5 N 150 

. ajewiıcz 1 a. s 22 5 gangssprache gleichwer un ezieht 
en Stary Rynek 77 Die Wahl der richtigen Farben Hebt dic ne auch die Handwerker-, Studenten-, Solda- 

7 5 : : S 3 ten-, Sport- und anderen Sondersprachen 
(gegenüber der Wache) Tel. 1235, eindecken. Wirkung Ihrer Druckſache bedeutend. sowie jegliches ‚ai ein, Dis Neublidungen. der; letzten 


Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“. Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 


testen beid.Firma 


Brzeskiauto S. . 


Poznan, | 


Jahrzehnte auf allen Gebieten, Staats- 
leben, Politik, Technik usw., sind berück- 
sichtigt. Für die Richtigkeit der Sach- 
erklärungen bürgt die Zusammenarbeit 
mit der Schriftleitung des „Großen 
. Brockhaus“. 


Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Concordia Sp. Ate. 


Möbel 


Druckerei und Derlagsanſtalt Dabrowskiego. 29 à Preis nur 11 11.— 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 5 < 3 z ä f hil- 
ab e ae ee Preisen Poznan. Aloja Maris. Pilfuditiogo 25. weas A Kosmos=-Buchhandlung 


eljon e Poznan, Al. Marsz, Piłsudskiego 25, 


Fernsprecher 6105, 6275. 


Stets günstige Gelegenheits- 
käufe in wenig gehrauehten 


* Wagen am Lager 9 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags, 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


J. Baranowski, 


Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


i Überfhriftswors (fett) „mm 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


A q 
4 Verkäufe | 2 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu tejen! 


Gelegenheits⸗ 
käuſe 
in 

Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen, 
Lokomobilen, 
Dampfpflügen, 
Strohpreſſen und 
Strohbindern 


in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande 
bietet 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


„INES“ 
sw. Marein 46, 
Parterre im Hofe, 
fertigt neue Damenhüte 
in Ia Qualität an, arbei⸗ 
tet unmoderne Hüte nach 
neueſten Modellen um. 
Billigſte Preiſe! 
In den nüchſten Tagen 
eröffne ich einen Putz⸗ 
macherei lehrkurſus bei 
niedrigem Lehrgeld; 
ſchon in drei Monaten 


können Sie bei mir Putz⸗ 


macherei erlernen. 


ALFA 


Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Gesehenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenheifte 


Rotierender 
Jaucheverteiler 


„ DE O A 
Jauchefässer, 
Jauchepumpen, 
sofort vom Lager 
lieferbar 


Markowski, Poznań, 
Jasna 16. 


Herren: 
Oberhemden 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie, Seiden- 
Marquiſette, Sport. 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden, Winter 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus- 
wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d.Hauptwache 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Gpe- 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erjtaun- 
lich billigen Prei⸗ 


| jen abzugeben. 


Großer 
Saijon - Ausverkanj 
zu noch nie dageweſenen 

billigen Preiſen 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
Kletterjacken 


nur wie bekannt in der 
Firma 


Konfekcia Meska, 
Poznan, Wroclawſka 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 
Trotz d. billigen Preiſe 
erteilen wir extra 
10% Rabatt. 


Gebrauchte 
Mehl- u. Getreide- 
Sücke 
waſſerdichte Pläne ſowie 

Pferdedecken. 


H. Methner 
Dabrowſkiego 70 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Schar- 
pflüge 


Original 
Ventzki 


1 
= 
3 
4 


liefert billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 


artikel — Oele und Fette 
Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego 6 
f Teleton 52-25. 


Pflugſchaare 
Streichbretter 
N 
Dunggabeln 
Strohpreſſendraht 
Dezimalwaagen 
Drahtſtifte 
Baubeſchläge 
Kochherde, weſtf. 

zubilligſten Preiſen 
Jan Deierling 
Poznan, Szkolna 3 
Tel. 3518, 3543. 


MIX 
Poznań, Kantaka 
Tel. 23-%, 


7 
Anzeigen 
PPC 
für alle Zeitungen 


durch die 
Anzeigen-Vermilttelung 


Nosmos 8.20.0. Poznan 
Aleja Warsz. Pilsudskiego 25, _ Tel. 6106. 


Motordreſchkaſten 
Jähne, K M. 5, wie neu, 
hat billig abzugeben 
Otto Mantey, Tarnowo 

bei Rogoźno 


ymnasia 


G 


Vornehmster 
Schnitt. 


- Enorme Auswahl 
Allerniedrigste Preise 
nur in der Firma: 


Seivandowskiist 


PO EZ nan 
Stary Rynek 55. 


Arbeits⸗ und 
Kuiſchgeſchirre 


jowie ſämtliche Sattler- 
waren empfiehlt 


Razer — Sattlerei 
Szewſka 11. 
Gegr 1876. 


Achtung! 
Geht Ihre DAR nieht zuverlässig? 


So kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 

Sie sind 
endlichzufrieden gestellt 
Albert Stephan 


Poznan, 
Półwiejska 10, I. Treppe 
(Halhdoristrasse am Petriplatz.) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert und reel 


N A 
AQ rantgesuene 1% 


Holzbearbeitungs⸗ 
maſchine 
Bandsäge, Kreisſäge, 
Abrichte, Dikte, Fräs⸗ 
maſchine, ſowie Rohöl⸗ 
motor, gebraucht, aber 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Off. unter 214 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


2 A 
8 achtungen 2 


Kleine 


Dampfmühle 
für 50 Ztr., Vergröße⸗ 
rungafähig, ver bald 
günſtig zu verpachten 
durch 
Woldemar Günter 
Landmaſchinen 


a Poznan 
Sew. Mieliunifiego 6. 


Stellengesuche 


Alleinſtehende, dt.⸗evgl. 
Frau 
keine Arbeit 
ſucht Portierſtelle oder 
ausverwaltung. Zu⸗ 
ſchriften unter 210 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


7 N 
Vermieiungen 


Beſſerem Herrn fon- 
niges, möbliertes 
Zimmer 
mit Va llegung 
Raczoäſich 2, Wohn. 11. 
Urbanſka. 


ſcheuend, 


1 geräumiges, möbl. 
Zimmer 

in einem Neubau, an 
einen Herrn oder Dame 
abzugeben, gelegen am 
Park Wilſona. Offerten 
unter 211 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


FA WI 
Offene Stellen | Stellen 
Engl. 
Mädchen 


mit etwas Kochkenntn., 
mögl. aus Poznan, für 
ſoliden Haushalt vom 
3. September geſucht. 
Offert. unter 213 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— ee ee 


Hausdame 
gut polniſch ſprechend, in⸗ 
telligent, aus beſſ Haufe, 
die gute Küche verſteht, 
kann ſich zur Führung eines 
frauenloſen Hanshaltes mel⸗ 
den. Off mit Lebenslauf 
möglichſt mit Bild u. 216 
an die Geſchſt d. Zig erb. 


Tiermarkt | 
Ya 
Langhaar⸗ 
Kaninchen 
zu kaufen geſucht. Offerten 
unter 215 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Zwergdachel 
3 rehbraune, raſſeechte, 
9 Wochen alte Zwerg⸗ 
dackel, Rüden, 1 Hündin, 
aus meiner langjährigen 
Zucht zu verkaufen. Off 
unter 212 a. d. Geſchſt. 
d Zeitung erbeten. 


< Unterrieht N 
Biolinunterricht 
Ausbildung von den 


Konzertmſtr. 
Poznan 
Dabrow ego 26, W. 4 
Sprechzeit 3—6 Uhr. í 


W 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe. 
— — — m ———— 


N 


Wahrſagerin 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 
Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


— — 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me 
thode. Töte Ratten uſw 


` Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarſki 4. W 


Malerarbeiten 


ff. erſtklaſſige Ausführung 
Go recki 


Ka natowa 17. 


Ein 


h l t * keit 
„SGRUNDREZEPTE 
ais Schlüssel zur Kochkunst” 


— — 
DasneuveoBeyer-Kochbuch 


etwas ganz Neues in verblüffend einfacher 
lung; mit 480 INustrationen 


zł 10.— 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 
Poznań. Aleja Marsz, Piłsudskiego 25 


